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Hauptmomente Der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Hirſchberg, den 5. Oktober 1841. 
Se. Majeſtaͤt der König find am 4. Okt. früh nach 6 Uhr 
von Erdmannsdorf abgereifet, um über Glogau nach 
Berlin zurückzukehren. Auch unſere Stadt genoß das Glück, 
Se. Majeftät auf der Durchreiſe zu ſehen. Ihre Königlichen 
Hoheſten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nies 
derlande verließen Schildau ſchon am 3. Okt. früh, um 
ſich nach Kamenz zu begeben; nur auf Schloß Fiſchbach 
begluͤcken uns noch durch Höchſte — 9 Ihre Königl. 
Ho ten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 
o ſind denn die ſchönen, von der trefflichſten e 
rung begünſtigten Tage des Aufenthaltes Sr. Majeſtät des 
Königs und der Höchſten Herrſchaften entſchwunden. Die 
uld und Gnade des allverehrten theuern Monarchen, die 
llerhöchſtderſelbe unſerm Thale zuwandte, lebt in Aller Her⸗ 
zen; die tiefen Gefühle der Liebe und Treue, die ſich uberall 
ausſprachen, wohin der edle Monarch kam, der Drang, Ihn, 
deſſen Anblick die Herzen erfreute, zu fehen, legten dennoch nur 

ſchwach dar die . ere „die in den Herzen glüheten. 
Im Laufe der Tage des Allerhöchſten Aufenthaltes beſuch⸗ 
ten, wie wir ſchon berichteten, Se. Majeſt it der König und die 
anweſenden Familienglieder des Königl. Hauſes am W. den 
Hochſtein und geruhten bei der Heimfahrt in Warmbrunn 
deim Jouwelier Bergmann verſchiedene Einkäufe zu machen. 
Bei dem herrlichen Wetter war die Partie auf den Hochſtein 
äuferft lohnend geweſen und die Allerhöchſten und Höchſten 


Herrſchaften geruhten ſich darüber aufs huldvollſte zu äußern. 
Am 30. unternahm der erlauchte Königliche Hof eine Reiſe ins 
höhere Gebirge, nämlich über Agnetendorf zu den Schnee⸗ 
ruben, dem hohen Rade und Elbfalle. Auf der Nüd: 
ehr in Hermsdorf unt. Kynaſt angelangt, geruhte Se. Maſe⸗ 
ſtät der König, unterrichtet, daß daſelbſt an dieſem Tage der 


kath. Pfarrer Klenner fein 50 jähriges Amtsjubiläum beging, 


denſelden noch am Abend Allerhöchſtſelbſt durch einen Beſuch 


zu begnadigen und den hochwürdigen Jubelgreis zu beglück⸗ 
wünſchen. — Am 1. Oct. war eine rührende Feier, welche bei 


Denen, die ihr beiwohnten, einen unauslöſchlichen Eindruck 
hervorbrachte. Wenn an ſich ſelbſt ſchon der frühe Tod Sr. 
Durchlaucht des Fürſten Heinrich des 63ſten zu Stons⸗ 
dorf, überall in unſerm Gebirge das größte Mitgefühl ve 
hatte, um wie viel mehr muffte es ſich fteigern bei dem Begräb⸗ 
niß des Edlen, den Se. Majeſtät der König geruheten mit 
Ihren K. K. 25 den anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen Allerhöchſtihres Hauſes und den hohen 
Hofchargen zur Stätte des ewigen Friedens zu deglei⸗ 
ten. Der Trauerzug ging vom 2 bis zu dem I 
Stunde davon entfernten Friedhofe. S metiche Allerhöchhe 


und Höchſte Grabebegleitung begleiteten den Sarg zu Fuß, die 


exlauchten Hinterbliebenen des im Herrn Entſchlummerten 
führend und verblieben auf dem Kirchhofe bis die Leichenfrier 
vorüber war. Alsdann begaben ſich die Allerhöchſten und Hoch⸗ 
ſten Herrſchaften nach Erdmannsdorf zurück. 5 
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Die Abreiſe Sr. Majeftät des Könfgs, welche den 3, 
erfolgen ſollte, ward noch um einen ae oben. Se. Ma: 
jeftät wohnten früh am 3. dem Gottesdienſte in der Kirche zu 
Erdmannsdorſ bei. Nach dem Dins geruhte der geliebte Mo⸗ 
narch die Schulkinder der Gemeinde Erdmannsdorf und Zil⸗ 
lerthal vor Sich kommen und mehrere Geſänge vortragen zu 
laſſen. Nachmals wurde ſedem Kinde ein Glas Wein und 
Pfefferkuchen (letzterer oftmals Allerhöchſtſelbſt) verabreicht 


und ſowohl der König als Seine erhabenen Gäſte verweilten 


= 


lange Zeit unter der muntern Kinderſchaar und als der Mo⸗ 
narch rief: Nun habt Ihr Alle bekommen? erklang die jugend⸗ 
liche Stimme eines Knaben: „Ich noch nicht, Der König!“ 
der Unbetheiligte erhielt ſogleich feinen Antheil. Der Eindruck, 
den dieſe Scene auf die zahlreich Verſammelten machte, läſſt 
ſich nicht beſchreiben. So beglückte der theure Monarch noch 
die Jugend Seines Ihm liebgewordenen Erdmannsdorf. 

Die heißeſten Segenswünſche der Bewohner unfres Thales 
begleiten den verehrten Monarchen bei Allerhöchſtfeiner Ab⸗ 
reiſe. Möge der allgeliebte, verehrte König und Herr auch in 
Zukunft unſer Thal durch Allerhöchſte Gegenwart beglücken. 
Heil und Segen ſei mit Ihm alle Zeit. 


Allgemeine Überſicht. 8 

Der König der Niederlande hat die Ratification, betreffend 

den Anſchluß Luxemburgs an den Zoll⸗Verein der deutſchen 

Staaten, verweigert. . . 

In Frankreich hereſcht wieder Ruhe; ſeldſt der zwölf⸗ 
tägige, planloſe Lärm zu Paris hat wieder aufgehört. 


Deut ſchland. 

Ihre Majeftät die Königin von Preußen find am 23. Spter. 
über Prag und Regensburg von Erdmannsdorf bei Allerhöchſt⸗ 
ihrer erlauchten Frau Mutter zu Tegernfee, in Baiern, ein⸗ 
getroffen. 8 0 
Im Königreiche Würtemberg, namentlich zu Stuttgart, 
fand am 28, Septbr. die erhabene Feier des Wjaͤhrigen Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläums Sr. Mafeſtät des Königs aufs Würdigſte 
ſtatt. Der Feſtzug in Stuttgart beſtand aus 12 Abtheilungen, 
worunter 64 Veteranen der ſämmtlichen Oberämter, in der 
Uniform von 1814 und 1815 mit den Fahnen aus jener Zeit 
und 200 Jungfrauen verſchiedener Städte und Oderamtsbe⸗ 

icke. Bereits hat der Monarch eine vollſtändige Amneſtie al⸗ 
7 denjenigen angedeihen laſſen, welche ſeit dem Antritt ſeiner 
Regierung meift in jugendlicher Undeſonnenheit und durch aͤu⸗ 
ßere Einflüße verführt, durch Theilnahme an hochverrätheri⸗ 
ſchen Verbindungen und ähnlicher politiſchen Verdrechen ſich 
vergangen haben. a 5 

r Stadtrath von Dresden wird ftutt der bisherigen frei⸗ 

willigen Armenbeitrage eine ordentliche Steuer für die Armen⸗ 
kaſſe einrichten, was dort großes Aufſehn erregt, indeß macht 
das jaͤhrliche Deſicit von etwa 18,000 Thlrn. eine ſolche Maß⸗ 
regel nothwendig. ! 

80 


ſter reich. 


a De 
Die Verwundung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 


ßen iſt von ſo wenig bedenklicher Art, daß Höchſtderſelbe am 22, 
Sept. bei einem Feldmanövre bei —.— bereits wieder zu 


Pferde erſcheinen konnte. 5 ö 
Ueber Trieſt erfahren wir, daß die k. öſterreichiſche Fregatte 


Venere 5 Stemeilen von dem Vorgebirge Karmel in Syrien 


auf den Strand gerathen war, und, um wieder flott zu wer⸗ 


den, ihre ſchweren Geſchütze über Bord werfen mußte. Auf 

die von dem Contre⸗Admiral Bandiera in Sams gemachte 

Anzeige eilten ſogleich ein engl. Dampfboot und 2 öfterreich. 

Corvetten der Fregatte zur Hülfe. a 
= Niederlande 

Aus einem Tagesbefehl des Gen.⸗Maf. Cochius in Batavia 
geht hervor, daß bei den letzten Kriegstreigniſſen in Sumatra 

Soldaten, der Sergeant Schelling, der Füſüter Maerien und 
der Javaner Sosmito, ſich mit einem Fort, deſſen die Empöcet 
ſich bemächtigt hatten, in die Luft ſprengten. * 

Frankreſch. 

Das Journal des Dehats enthält Nachrichten aus Algier, 
welche die frühere Mittheilung beſtätigen, daß der Feldzug zwi⸗ 
ſchen dem 15. und 20. Sept. beginnen ſolfe. Die in der Pros 
vinz Oran ſtehenden Truppen haben nun hinlängliche Verſtär⸗ 
kungen aus Frankreich erhalten, und find in zwei Divifionen 
getheilt worden, von denen die erſte der Gen.⸗Gouv., Gen. 

ugeaud, die zweite der Gen. Lamorciöre befehligt. Die erfte 
Diviſion wird die ganze Provinz Oran durchziehen, um die 
Stämme zur Anerkennung des neu ernannten Bey's Osman 
zu zwlngen und zugleich den Feind zu beobachten, der, wenn es 
die Gelegenheit giebt, zu einem entſcheidenden Gefecht genöthi 
werden ſoll. Die zweite Divifion wird unterdeſſen Mas kara für 
den Winter mit orrathen verſehen. Man fieht hieraus, daß 
der Feldzugsplan für die ſen Herbſt ziemlich be ſchränkt iſt, und 
an eine Ausrottung Abdul Kaders noch keineswegs gedacht wird. 
Das Armeecorps, welches der Bey von Tunis an unſere Gränze 
geſendet hatte, beſtand aus nicht weniger als 000 Mann. — 
Hr. Bord, welcher mit dem agronomiſchen Theil der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion nach Algier beauftragt war, iſt am 9. 
Sept. nach langer Krankheit in Algier geſtorben. Er ſtand 6 
Jahr lang dem in Aegypten gegründeten Muſtergarten vor, und 
hatte intereſſante Reifen in Afrika und Arabien gemacht. 

Die Nachrichten aus Algier enthalten unter Anderm auch 
einen Armerdericht aus Dey el Gurha, an der tuneſiſchen 
Gränze, wohin, von Bona aus, ein kleines Corps unter dem 
Oberſt⸗Lieut. v. Jens abgefertigt worden war. Als Urſach 
dieſer Expedition wird die Erſcheinung eines tuneſiſchen Corps 
an der Graͤnze, unweit la Calle, angegeben. Der Führer 
dir ſes Corps wollte von den Gränzſtaͤmmen, die ſich zu Frank⸗ 
reich halten, die Steuern einziehen. Die Sendung des Oberſt 
v. Illens war ſehr bedenklicher Art, indeß hat er ſich mit den 
Tuneſen ſehr gut verſtändigt. Uebrigens würden, im Fall es 
80 Feindſeligkeiten gekommen wäre, alle Gränzſtämme für 

rankreich die Waffen ergriffen haben. Die Expedition hatte 


am 20. Auguſt früh einen ſtarken Sturm und mehrere Tage 


eine Hitze von 40 Graden zu deſtehen. Abdul Kader ſcheint 
einzufchen, daß ihm itzt der Krieg das Ende bereiten könnte 
und hat ſeine Familie von Tekedempt nach der Gränze von 
Marocco geſendet. Noch mehr als die franzöſſſchen Kugeln 
ſcheint er eine Sinnes aͤnderung der Araber zu Gunſten der 
Franzoſen zu fürchten. Dem feindlichen Stamm der Ha⸗ 
ractas haben unfere Truppen unweit Bong eine Caravane von 
172 Kamelen und 200 Maulthieren mit 400 Ladungen Maipen 
abgenommen. In dem Gebiet von Algier hat man Eiſenerz 
entdeckt, das eben ſo ergiebig iſt, als das auf der Infel ron, 
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Aus Algier meldet man vom 13, Sptbr. daß der Gen. Bu⸗ 
aud am 15. nach Oran abgehen Me Bee Sen. Baraunn 
Hilliers wird eine Expedition 108 ebeah und Milianah 

führen, um dieſe beiden Plätze mit Borräthen zu verfehen und 

am 22. Septbr. von Algier aufbrechen Urbrigen herrſcht ges 
genwärtig in unſeren afkikaniſchen Besten uhe und ſeadſt 
die in den Atlas vorgefasenen often ſchen keinen Feind. Abs 
dul Kader ſteht in der Nähe von Tekedempt, um feine Armee 

16 Buffarick haben die Araber wieder 60 

3 reorganiſtren. Bei Buffar is find di J 

chſen geſtohlen. Mach dem Foulonnais find die Araber, in 

Ausſicht auf den neuen Feldzug, bereits aufgebrochen, und 

man ſieht ihre Wachtfeuer im Gebirge, von wo ſie Marodeure 

i 

“Die ogg e mit dem 64. Regiment hat dieſes 

letztere am 13. Septbr. in Algier gelandet. 

Bis itzt find 31 Perſonen als Mitſchuldige Queniſſet's und 
522 wegen der Unruhen verhaftet worden. 

Die Herzogin v. Nemours pflegt den Truppen⸗Uedungen 
in Gompiegne im offenen Wagen beizuwohnen, und iſt wegen 
ihrer Engelsgte überall der Gegenſtand der größten Verehrung. 
Das Lager den Compiegne befteht im Ganzen aus 20,000 
Mann. Der Geſundheitszuſtand iſt vortrefflich; man hat 
nicht 300 Kranke. 

In Clermont hat am 23. Septbr. die eee 

nen und ſie fand keinen Widerſtand mehr. Alle Thüren wurden 

freiwillig geöffnet. 

Am 21. Sept. waren in einem Fort von Toulon die Feuers 

werker mit dem Ausleeren von Bomben beſchäftigt, wobei eine 

ſprang, 3 Soldaten auf der Stelle tödtete und einen vierten 

verwundete. N 2 

Das Journal du Havre meldet, daß die engl. Brig Acorn 
im atlantiſchen Octan im 57 der Breſte ein ſpaniſches Au r 
Gabriel, getroffen, welches Sceraub verübte. Die engl. Brig 
machte ſogleich Jagd, erreichte das Fahrzeug und ſeuerte eine 
Kanone ab, aber das gejagte Schiff erwiderte das Feuer und 
zog die portugieſiſche Flagge auf. Itzt wurde die Jagd unter 
fortwährendem Feuern von beiden Seiten 12 Stunden fortge⸗ 

tt, worauf der entmaſtete Gabriel genommen wurde. Vie 

rife wurde nach St. Helena, die Mannſchaft, aus 58 Spas 
niern beſtehend, nach Rio de Janeito gebracht. Der Capitän 
des Gabriel hatte ſich bei der Enterung mit allen feinen Papie⸗ 
ren in das Meer geſtürzt. Das genannte Schiff hatte für etwa 

50,000 Thlr. Waaren an Bord. 


15 ee f 
Es ſcheint keinem Zweifel mehr unterworfen, daß der Ab: 
eordnete der ſpaniſchen Regentſchaft, 9 Hoyos, an den In⸗ 
anten Franz de Paula die wichtigſten Aufträge hat. Er foll 
nicht allein wegen der Heimkehr des Infanten von Spanien, 
ſondern auch wegen der Vermählung eines Sohnes deffelden 
mit der Königin unterhandeln. Dem Vernehmen nach iſt der 
eite Sohn des Infanten, geboren im April 1823, zu dieſer 
Verbindung auserſehen, und der Regent hat die Abſicht, be⸗ 
reits der nächften Seſſton der Cortes darüber eine amtliche Mit: 
theilung zu machen. Wie man erfährt, kommt der ganze 
Pian aus England, und er iſt dem hieſigen Kabinet auf diplo⸗ 
matiſchem Wege mitgetheilt worden. Auch der Vormund der 
Königin, Hr. Arguelles, iſt bereits dafür gewonnen, und man 
betilt ſich um fo mehr, ihn zur Ausführung zu bringen, da man 
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hoffen darf, alsdann anderen Planen, welche dem X) 
einen Einfluß in Spanien bieten — 
Es läßt ſich nicht läugnen, daß England, indem es dieſe Ver⸗ 
mählung entworfen hat, die Neigung des Volkes berückſichtigte, 
und beſonders den Argwohn und die Beſorgniſſe entfernte, 
welche die lieberale Partei bei jedem andern Candidaten hätte 
faſſen können. Bei allem Dem war es das beſte Mittel, Eng; 
lands Einfluß in Spanien für die Zukunft zu ſichern. Dir 
einiger Beſorgniß hat man wahrgenommen, daß die Infantin 
Schweſter der Königin ditſe letztere auf ihren gewöhnlichen Spa⸗ 
zierfahrten nicht begleitet: die Prinzeſſin iſt ſeit einiger Zeit 
unwohl. 8 

Die in Toledo wegen Ungehorſams gegen di 
Obrigkeit verhafteten en Ar zu e 
bannung von Toledo, Madrid und allen k. Schlöffern verur⸗ 
theilt worden. Auch dürfen fie während dieſer Zeit nicht in 
demſelben Ort zufammen wohnen. ö 

In Guipuscoa iſt die Amneſtie für die Karliſten bekannt ges 
aan worden, und es haben ſich bereits viele derſelben einge⸗ 

nden. 

Der ehemalige General⸗Capitän der philippiniſchen Inſeln, 
Don Louis Lardizadal, iſt auf der Rückkehr nach Spanien auf 
der Bella Vaseongada am Schlag geſtorben und auf der Inſel 
del Principe mit allen Feierlichkeiten beſtattet worden. 


Der Miniſter⸗Präfidenthat nunmehr dem Franzöſiſchen Ger 
fchäftsträger auf das beſtimmteſte angezeigt, daß die zwiſchen der 
Königin Marie Chriſtine und ihren erkauchten Töchtern gepflo⸗ 

ene Korreſpondenz nur durch e der Spaniſchen 
eſandtſchaft in Paris befördert werden dürfe. Auch folk der 
Vormund der Königlichen Töchter von allen einlaufenden und 
abgehenden Schreiben Einſicht nehmen, und darüber wachen, 
„daß ihre zarten Gemüther nicht durch geheime Intriguen irre 
geleitet werden.“ 1 
N Italien. 


In der Stadt Aguila, in den neapolitaniſchen Abruzzen, find 
am 6. Sept. Unruhen ausgebrochen. Wie es ſcheint, hatte man 
den Zeitpunkt abgewartet, wo alle Truppen und Gendarmen 
zu dem Piedigrottenfeft in Neapel verfammelt waren. Der 
Commandant der Stadt, Oberſt Tamfani, wurde nebſt tinem 
bei ihm wachthabenden Soldaten in ſeiner Wohnung ermordet. 
Die römiſche Regierung ließ ſogleich Truppen nach Rieti und 
dee Gränze rücken, indeß hat ſich bereits ergeben, daß die 
Unruhen keinen politiſchen Charakter hatten, ſondern wegen 
des Salz- und Tabaksregals entſtanden waren; man iſt da⸗ 
her beruhigt und die neueſten Nachrichten melden auch, daß 
Alles wieder zur Ordnung zurückgekehrt iſt. Uebrigens ſollen 
noch mehrere Perſonen ihr Leben dabei eingebüßt haben. 
In Bologna haben, in Folge eines aus Rom gekommenen 
Befehls, Verhaftungen ſtatt gehabt. Der Ritter Fredi, Com: 
mandant der Carabiniere, und der, Polizei „Director, degaben 
fich mit einer Anzahl Garabieniere in der Nacht vom 2. zum 3. 
u Hrn. Caſtagnoli, Redacteur und Verleger des Unterhaltungs⸗ 
las „Solerte“, und brachten denſelden, nach einer ſtrengen 
Durchſuchung in den Büreaur zur aft. Auch der Abbe Lara, 
der Profeſſor Gramantieri und der Rechtsanwalt Genni wur⸗ 
den verhaftet. Zwei Tage früher war ein Stiſtsherr der Ba⸗ 
ſuica San Petronis bei den Franciskanern eingeſperrt worden. 
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5 Sch weden. ’ 
Stockholm, 21. September. Privatnachrichten zufolge, 
iſt der allgemeine Vertrag mit Dänemark wegen des Sundzolls 
am 13. Auguſt von England, und am 23. Auguſt von Schwe⸗ 
den unterzeichnet worden. Unſer Land wird durch dieſen Ver⸗ 
trag große Vortheile erlangen, indem von dem Zoll ein Bier: 
theil bis ein Drittheil erſpart wird. Eine wichtige Beſtimmung 
des Vertrags iſt auch, daß ein auf die Convention gegründeter 
allgemeiner neuer Zolltarif ausgearbeitet und von Anfang des 
kuͤnftigen Jahres an in Kraft treten ſoll. 


Rußland und Polen. 

. Warſchau, 24. Septbr. Unſere Zeitungen erzählen, daß 
Se. Maj. der König von Preußen, als er auf der Rückkehr aus 
Warſchau in Kaliſch eintraf, auch das Denkmal beſuchte, wel⸗ 

ches der Kaiſer zur Erinnerung an die Jahre 1813 und 1815 

dort errichten ließ. Der Gen. Berg habe Sr. Maj. die in ruf: 
ſiſcher Sprache auf dem Denkmal befindlichen Inſchriften in 
das Deutſche überſetzt. Nach Vorleſung der vierten und letz⸗ 
ten Inſchrift, welche folgendermaßen lautet: „Der Allmäch⸗ 
tige ſegne den Bund und die Freundſchaft zwiſchen Rußland 
und Preußen zum Frieden und Gedeihen beider Nationen und 
zum Schrecken ihrer gemeinſamen Feinde!“ ſei der Konig raſch 
die Stufen des Denkmals hinan gefchritten und habe mit dem 

Finger dis Wort: „Amen“ unter die Infchrift geſchrieben. 
St. Petersburg, 25. September. Geſtern verkündete 

die von dem Winter: Palais wehende Flagge den Einwohnern 

der Hauptſtadt, daß Se. Maj. der Kaiſer von ſeiner Reiſe nach 

Warſchau wieder I fet, 

tiechen land. 

Die franzẽ ſiſche Fregatte Minerva hat 191 Candioten, welche 
an dem Aufſtande Theil genommen hatten, nach Griechenland 
ubergeſetzt. Mehrere Andere, welche faft 6 Monate in den 
Kerkern geſeſſen, hatte der Paſcha auf ſeine Koſten einſchiffen 
laſſen. Es blieben am 19. Auguſt nur noch etwa 60 cretenſi⸗ 
ſche Emigranten in Sfakia, denen der franzöſiſche Conſul in 
Suda, nach der Rückkehr der Minerva, ebenfalls die Einſchif⸗ 
fun verſprochen hatte. 

then, 12. September. Der Kriegsminiſter Metaxas hat 
ſeine Entlaſſung erhalten, und der König den Kreis⸗Oberſten 

Vlachopulos zu ſeinem Nachfolger ernannt. Der Gensd'ar⸗ 

merie⸗Oberſt⸗Lieut. Rosner iſt entlaſſen worden. — Abermals 
iſt ein Scharfrichter als Opfer des Vorurtheils des griechiſchen 

Volks gefallen. Der Unglückliche, dem bereits 2 auf die ſelbe 

Art vorausgegangen ſind, war ein Franzoſe und befand ſich 
auf dem ihm angewieſenen Wohnplatz auf der Inſel Aegina, 
als, während er an dem Meeresufer ſpatzieren ging, ein Schuß 
auf ihn fiel und ihn tödtete.— Der franz. Admiral Laſuſſe liegt 
mit einem Theil der franz. Flotte auf der Rhede des Ph zlereus 
nd erwartet dort zur Ueberwinterung auch noch den Übrigen 
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Theil der Flotte. 


Türkei. 
15 ae Komadan Paſcha, Tahir Paſcha, iſt nach Unterdrückung 
des Aufftandes in Candia nach Samos abgegangen, um dort 
alle zur Sicherung der Ruhe erforderliche Maßregeln zu trefs 
‚fen. Von Samos ging der Kapudan nach Smyrna, wo er fi) 
am. Sept. an Bord des türkiſchen Dampfboots nach Conſtan⸗ 
tinopel einſchiffte. 
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Man meldet aus Beirut, daß die brittiſchen Truppen die 
Feſtung Were vollſtändig geräumt hatten. = K ee 
Aus Beyrut meldet man vom 23. Aug., daß die Druſen und 
Maroniten fortwährend in großer Uneinigkeit leben und jene 
den Emir Suleiman, dieſe den itzt hereſchenden Emir Kaſſem 
zum Fürſten begehren. Die Türken ſeldſt ſollen diefe Händel 
anſtiften, um fo eine Partei durch die andere in Zaum zu hal⸗ 
ten. Gegen die Steuern findet ſich noch immer der bisherige 
Widerſtand und niemand bezahlt. Bei Aleppo iſt wieder eine 
Karavane, welche viel Geld und Seide führte, ausgeplündert 
worden. Vor Beyrut liegen noch vier engliſche Linienſchiffe, 
ein Dampfboot und auch der öfterreich. Contre-Admiral Ban⸗ 
diera iſt nun dort angelangt. Der letztere überbrachte dem Pa⸗ 
triarchen der Maroniten 9000 Thlr. zur Unterſtützüͤng für die 
armen Bergbewohner. Die Dampfſchiffe der engliſchen Eu⸗ 
phrat⸗Expedition find auf den Grund gerathen, konnen weder 
rück⸗ noch vorwärts und befinden ſich in einer ſehr kritiſchen 
Lage, denn ſie müſſen ihre Aach Ladung ausſchiffen und ein 
befeffigte® Lager gegen die Araber errichten, welche ihnen alle 
Zufuhren abgeſchnitten haben. — In Aleppo iſt eine Verſchwö⸗ 
rung entdeckt worden. Die engliſche Geſandtſchaft nach Perfien 
iſt von Trapezunt in Erzerum angekommen, wo ſie Kiamil Pa⸗ 
ſcha glänzend empfing, indem er ihr 4 Stunden weit entgegen⸗ 
2 — Fe den Kin Bas veranftaltete. — Die Eng: 
aben gegen die forifche Regierun \ lagu 
zweier Schiffsladungen Reis beg an * 
„In Tunis iſt, auf Anordnung Englands, am 6. Sept. 
Negerſelaverei abgeſchafft worden. Uebrigens Be — 
der bisher in Tunis vorwaltende, franzöfſche Einfluß dem eng⸗ 
liſchen erliegen wolle, 


Aegypten. 

Alexandria, 7. Sept. Zur Auslieferung der Syrier ſind 
nun die ernſtlichſten Maßregeln getroffen worden. Die Zahl 
derſelben wird etwa 10,000 betragen und Napier bewacht mit 
Sorgfalt die Auslieferung. Mit dem letzten Dampfboot hat 
der Vicekönig auch Befehl erhalten, die Expedition nach Arabien 
einzuſtellen, wahrſcheinlich weil England feinen Einfluß auf 
dem rothen Meere fürchtet. Achmed Menikli Paſcha, der dis⸗ 
herige Kriegsminiſter, hat feine Entlaſſung erhalten. Uebrigens 
dauern die Rüſtungen fort und noch immer werden hier neue 
Batterieen errichtet. Es ſind nun bereits über 1500 Kanonen an 
der Küſte aufgeftellt, indeß if die Bedienung ſchlecht. Manche 
Batterie hat Geſchütze von 3 verſchiedenen Kalidern und nut 

eine Art Kugeln, die mitunter wohl zu keinem Stück paſſt. Anch 
das Pulver ift ſchlecht und die neuen 30⸗Pfünder a e Paixhara 
ſollen nicht über 7000 Fuß weit ſchießen. Ibrahim Paſcha mu: 
ſtert die Truppen im Delta, und wie früher beſtehen die Natio⸗ 
nalgarde, die Monopole ıc, fort. s 

Alexandria, 2. September, Um das Offizier⸗Cotps zu 
vermindern, hat Mehemed Ali die Erlaubniß ertheilt, allen 
Offizieren, mit Ausnahme der aus Syrien gebürtigen, wenn 
fie ihre Entlaſſung verlangen, N zu ertheilen. Viele Off: 
ziere der niedern Grade haben auch bereits ihre Entlaſſung bes 
gehrt, indeß ift noch kein Staabs⸗ Offizier ausgetreten, als Ahr 
med Paſcha Menikli, feit 20 Jahren Mehemed Ai’ tapferſtet 
Waffengefährte, der ſich itz aus Mißmuth zurückzieht. 


wi 


No. 40. 


Der Bot e auß dem 


„841. 


Bieſen⸗ Sellrge. 


Der letzte 


An H8 


Eine Erzählung, bearbeitet nach dem Franzöſiſchen von P. II. 


Nach beinahe ſiebenhundertjahrigen Kämpfen zwiſchen den 
Spaniern und Mauren, hatten Letztere endlich unterle⸗ 
gen; — Granada, ihr letzter Haltpunkt, war gefallen, 
und Boabdit, der letzte mauriſche Herrſcher, mußte das 
Reich ſchmachvoll verlaſſen. Auf dem Gipfel des Berges 
Padul hielt er an; der unglückliche Monarch erblickte hier 
das Meer, deſſen Wogen ihn nach Afrika hinübertragen 
ſollten, überſah Granada, die Vega und den Kenil, an 
deſſen blumigen Ufern die Zelte Ferdinands und Iſa⸗ 
beitens fi ausbreiteten, und konnte beim Anblick der 
herrlichen Landſchaft, die ihm zum letztenmale lächelte, und 
der Eppreffen, welche hie und da das einſame Grab eincs 
Muſelmannes beſchatteten, ſeine Thränen nicht zurück⸗ 
halten. 8 = 
„Weine jetzt, gleich einem Weibe, um ein Königreich, 
welches Du nicht zu behaupten wußteſt, wie ein Mann,“ 
ſprach die Sultanin Aixa, ſeine Mutter, welche ſammt 
den Großen, die font feinen Hof' gebildet hatten, ſeine 
Verbannung theilte. Boabdit antwortete nicht — ſie 
ſtiegen hinab in die Ebene, und Granada war ihren Bli⸗ 
cken auf ewig entſchwunden. i 

Die Mauren Spaniens, welche ihrem König gefolgt 
waren, zerſtreuten ſich in verſchiedene Gegenden Afrika's, 
die Stämme der Zegris und Gomeles ließen ſich in iz 
nieder, die Vanegas und Alades ſiedelten ſich längs der 
Küſte von Oran bis Algier an, die Abenzeragen ſetzten 
ſich in der Gegend von Tunis feſt, und gründeten in der 
Nähe von Carthago's Trümmern eine Kolonie, deren Ba: 
wohner bis in ſpäte Jahrhunderte hinaus vor den aſeika⸗ 


niſchen Mauren durch verfeinerte Sitten und Gebräuche f 


ſich auszeichneten. ya: 8 . 
Noch lange Zeit nach ihrer Vertreibung dewahrten dieſe 
Staͤmme die Erinnerung an ihr ehemaliges Vaterland 


Nicht ſorg' ich fuͤr ein Grabmal: 
Die Natur beſtattet den Verlaſſ'nen! Maͤcenas. 


lebhaft und treu; ſie konnten das Paradies von Granada 


nicht vergeſſen. — Die Mütter lehrten den ſüßen Namen 


ſchon ihren Säuglingen an der Bruſt, und wiegten fie 
ein, mit den wunderbaren Romanzen der Abenzeragen 
und Zegris! in der Moſchee aber betete man, das Antlitz 
gen Granada gewendet, daß Allah dieſen Sitz des Ent⸗ 
zückens feinen Gläubigen wiederſchenken möge. Umſonſt 
gewährte ihnen das Land der Lotophagen ſeine Früchte, 
ſeine Bäche, ſeine Weiden, ſeinen ſtrahlenden Himmel. 
Ach! für die Verbannten gab es nur am Fuße der rothen 
Thürme ) den ſchönſten Genuß der Natur! klare Quel- 
len, den grünen Schmelz der Fluren: und nur jene Sonne 
ſchien leuchtend genug, das Düfter ihres Lebens aufzu⸗ 
hellen. g 5 1 

Vor Allen waren es die Abenzeragen, welche in. zärt- 
licher Treue und Trauer ihres alten Vaterlandes gedach⸗ 
ten. Mit tödtlichem Gram hatten ſie den Schauplatz ih⸗ 
res Ruhmes verlaſſen, jene Thaler, welche fo oft von ih⸗ 
tem Feldgeſchrei: „Ehre und Liebe!“ wiedergehallt; in der 
Wüſte bot ſich ihnen keine Gelegenheit mehr, die Lanze 
zu erheben im Schwunge heldenmüthiger Thaten; in einer 
Kolonie von Ackersleuten fand nie ein Anlaß ſtatt, den 


kriegeriſchen Helm zu tragen: ruhmloſe Stille bedeckte al⸗ 
lein die zerſtörten Entwürfe der Größe. Dagegen widme 


ten ſie ihre Zeit und Kräfte der Heilkunde, welche damals 
bei den Atabern dem Waffenhandwerk gleich hoch geſchäͤtzt 
wurde, da es oft geſchah, daß der tapfere Ritter feinem 


Feinde die Wunden verband, die er ſelbſt ihm geſchlagen 


hatte. a TEE . : * 
Die Hütte dieſer Famille ſtand von dem Weiler des 
andern Koloniſten etwas entfernt, in der Nähe der Mess 


0 Thürme eines eohloſſes au. Granada. 
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resküſte zwiſchen den Ruinen Carthago's, auf derſelben 
Stelle, wo einſt Ludwig der Heilige feinen Geiſt aufgab, 
und an welcher man heut eine muhamedaniſche Eremitage 
erblickt. An den Wänden hingen Schilder umher, aus 
Löwenhäuten gefertiget, und im gzurnen Felde die Geſtal⸗ 
ten zweier Wilden, welche eine Stadt mit ihren Keulen 


zertrümmern. Der Wahlſpruch der Abenzeragen: „Das 


bat wenig auf ſich!“ bildete die Deviſe. 

Um dieſe Schilde reiheten ſich Lanzen mit blau und 
weißen Faͤhnchen, Kaputzen⸗Mäntel aus Ziegenhaaren, 
ſeidne, geſchlitzte Reitkleider; Säbel und Dolche blitzten 
ihnen zur Seite. Hin und wieder ſah man auch Panzer⸗ 
handſchuhe, Pferdegebiſſe mit Edelſteinen beſetzt, breite 
ſuberne Steigbügel, lange Schwerdter, deren Scheiden 
von Damenhänden kunſtreich geſtickt waren, von chriſtli⸗ 
chen Rittersleuten erbeutet, goldne Sporen und andere 
Mäſtungsſtücke. — Auf Tafeln am Fuße dieſer Denkmä⸗ 
ler aus der Zeit des Ruhmes und der kriegeriſchen Größe 
lagen ausgebreitet die Trophäen eines friedlichen Treibens: 
Pflanzen, auf dem Gipfel des Atlas, in der Zahara, zum 
Theil auch in den Ebenen Granada's geſammelt. Die 
Einen ſollten gegen Krankheiten des Körpers helfen, die 
Kräfte anderer den Leiden der Seele zum Heil gereichen; 
endlich gab es welche — und dieſe ſchätzten die Abenzeta⸗ 
gen am höchſten — von denen man glaubte, daß ſie ein⸗ 
ſchläfernd wirkten: auf die nagenden Sorgen. unerfüllter 
Waͤnſche, und auf die ruheloſe Hoffnung irdiſchen Glückes. 
Vier und zwanzig Jahre waren erſt feit dem Verluſt 
Granada's verſtrichen, und ſchon hatten vierzehn Glieder 
der Familie dem Einfluſſe eines ungewohnten Klima's, 
den Angriffen einer unſtäten Lebensweiſe, mehr noch aber 
ihrem unabläßigen Grame unterlegen. Auf einem einzi⸗ 
gen Sprößlinge beruhete noch die ganze Hoffnung dieſes 
einſt fo zahlreichen und hochberühmten Geſchlechts. Aben⸗ 
hamet — der den Namen jenes Abenzeragen trug, wel⸗ 
cher durch die Zegris angeklagt worden war: die Sultanin 
Zoraide entführt zu haden — vereinigte in feiner Pers 
fon die Schönheit, Tapferkeit, Ritterlichkeit und Serlens 
größe feiner Ahnen, mit jenem fanften und herzrührenden 
Ausdruck geheimen Kummers, welchen das Urgluͤck Dim 
jenigen verleiht, der es edel und würdig trägt. Er zahlte 
zwei und zwanzig Jahre, als er feinen Vater verlor. — 
Bald darauf beſchloß er eine Wallfahrt in das Land feis 
ner Väter, um dem Sehnen feines Herzens zu genägen, 
und einen Vorſatz auszuführen, den er jedoch forgfältig 
vor ſeiner Mutter verbarg. Ar 

Im Hafen von Tunis fehiffte er ſich ein, gange 
Winde brachten ihn nach Carthagena, und ohne Aufent⸗ 
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halt ſetzte er die Reife nach Granada weiter fort, Unter 
der Maske eines arabiſchen Arztes, der in den Felſenthä⸗ 
lern der Sierra Nerada Kräuter einzuſammeln käme. — 
Ein bequemes Maulthier trug ihn durch die Grfilde, 
welche die Abenzeragen ſonſt auf vogelſchnellen Roſſen 
durchflogen; während ein Führer zwei mit Glöckchen und 
farbigen Decken geſchmückte Saumthiere vorankeitete. In 
dieſem Aufzuge durchreiſte Abenhamet die Halden und 
Palmenwälder Murcias. Aus dem Alter der Baume 
durfte er ſchließen, daß fie noch von mauriſcher Hand 
gepflanzt worden, und tiefer drang des Schmerzes Sta⸗ 
chel in ſeine wunde Bruſt. 

Dort erhob ſich ein Thurm, der den Kriegern ſeines 
Volkes einſt zur Warte gedient, hier kam er einem Ge⸗ 
mäuer vorüber, deſſen Bauart den mauriſchen Styl nicht 
verkennen ließ — wieder ein Anlaß des Schmerzes für 
den verbannten Abenzeragen. — Dann ſtieg er wohl herab 
von ſeinem Thiere, und verbarg ſich unter den Ruinen, 
um ſeinen Thränen freien Lauf laſſen zu können. 

Merino = Herden, unter dem Schutze ihrer Hirten die 
dürren, unbebauten Steppen abweidend, einzelne begeg⸗ 
nende Wanderer, in dunkle Mäntel eingehüllt, mit Schwerd⸗ 
tern an der Seite, das Geſicht durch die herabfallenden 
Hutkrämpen halb verdeckt, mit ernſtem Gruße vorüber⸗ 
ziehend, trugen eben nicht viel dazu bei, den Weg ſehr zu 
beleben. Nirgends aber, feloft nicht in den Nachtherber⸗ 
gen, hatte Abenhamet ſich über unbeſcheidene Neugier 
zu beklagen. Man beläftigte ihn nie mit Fragen; weder 
fein Turban, noch fein Kaſtan, oder feine Waffen, ſchie⸗ 
nen jenes Aufſehen zu erregen, welches dem Reiſenden 
oft fo unerträglich werden kann: fo daß Abenhamet, 
da Allah den Verluſt ſeines ſchönen Vaterlandes nun 
einmal zugelaſſen hatte, ſich nicht enthalten konnte, dit 
nunmehrigen Einwohner, wenn auch nicht liebzugewinnen, 
doch aber wenigſtens zu achten. 

Allein lebhaftere Regungen noch erwarteten den Aben⸗ 
zeragen am Ziele feiner Reife, — Granada it am Fuße 
der Sierra Nerada auf zwei bedeutenden Anhöhen erbaut, 
welche durch ein tiefes Thal von einander getrennt find, 
Die Haͤuſer ziehen ſich auf den Seitenlehnen dieſer Höhe 
fo in das Thal hinab, daß die Stadt dadurch das Anſchen 


eines geöffneten Granat⸗Apfels erhalt.“) Zwei Fluͤße, der 


Douero und der Tenil, von denen der eine Silberſaud, 
der andere Goldſtittern in feinem Schofe mit ſich führt, 
vereinigen ſich unter den Mauern der Stadt, und ſeten 
ihren Lauf durch eine reizende Ebene, die Bega genannt, fort, 


) Daher der Name. 


— — 
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mine, den 


. 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


B n ung. Es ſollen nachträglich 3 bis 4 Stück 
dwehr⸗Kavallerie⸗ 2 8 
* — 9. b. Mes, Mac mlgtage 2 Uhr, 
hierfeloſt auf dem Platze hinter dem Gaſtdofe zum Hlrſch, 
gegen gleich bare Bezahlung und unter den im Termin näher 
dekannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden. 
Kaufluftige werden daher eingeladen, ſich an dem feftges 
festen Tage und Stunde auf dem genannten Platze einzu⸗ 
finden. Lauban, den J. Oktober 1841, er 
Der Königl. Kreis⸗Landrath. v. Uechtritz. 


Bekanntmachung. Das Geſellſchaftshaus auf dem, 
bei hiefiger Stadt belegenen, mit Anlagen verſehenen Bürgers 
berge ſoll vom 1. Mäcz 1842 ab auf drei Jahre, im Wege 
der Licitation, vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf g 
Donnerſtag, den 28. Detbr. c. Vormittags 10 Uhr, 
in unſetem Sitzungszimmer anberaumt. 

Goldberg, den 17. September 1841. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf dem, dem Chriſtian Siegismund Thierſe gehörigen 
Hauſe, Nr. 100 zu Straupitz, iſt im Hypothekenbuche, sub 
Rubr. III, folgender Vermerk eingetragen: 
„Iſt Vormund der Gottlieb Hencke' ſchen Tochter Jo⸗ 
hanna Beata, deren mütterlich und großvaterliches 


Vermögen 474 Rthlr. beträgt.“ 7 
Der Aufenthalt der Gläubigerin oder ihrer Rechtsnachfol⸗ 


er iſt nicht zu ermitteln geweſen, und es iſt der, bei der noth⸗ 


ndigen Subhaſtatlon dieſes Grundſtücks auf jene Hypothek 
27 Betrag von 103 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf. zu einer 

pecial⸗Maſſe genommen worden. 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten Perſonen, 
welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand In⸗ 
haber oder ſonſt berechtigte Anſprüche an dieſe Spezial⸗Maſſe 
zu haben vermeinen, ad terminum 

den 8. Dezember 1841, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz-Rath Thomas zu deren Ans 
meldung unter der Warnung vorgeladen, daß der Ausblei⸗ 
bende damit pn und ihm ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 

werden wird. 
l eſchberg, den 17 August 18d 1,1.ñ% , 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ Ar Stadtgericht zu Hirſchberg. 
Rem In * ch gehörige, nach dem Materialwerth 
echanikus Frit ehörige, e au 
615 Rtlr., nach — wn auf 649 Rtlr. 10 Sgr., 


laut der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in der Regiſtra⸗ 


tur einzufehenden Taxe, abgeſchätzte Grundſtück, ſoll im Ter⸗ 

e , 

an ordentlicher Gerichtsſtätte im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation verkauft werden. 4 
Hirſchberg, den 9. Juli 1841. 


20 hierſelbſt belegene, dem Weisgerber und 


in Hirſchberg. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


— 
. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausdeſitzer Ehrenfried Mehnert gehörige, ſud 
Nr. 723 hierſelbſt belegene Haus, fol, wegen Baufällgert, 
auf Antrag des Magiſtrats, a 

den 3. Januar 1842 a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich, 
bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. ends den 20. Auguſt 1841. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


7 


8 Auktion. 
Mittwoch den 20. Oktober, früh 10 Uhr, ſollen in dem 
evangeliſchen Pfarrhauſe zu Deutmannsdorf mehrere Gegen⸗ 
ſtände, worunter Wirthſchaftsgeräthe, einige Meubles, ein 
Flügel und ein Wagen aus dem Nachlaſſe des Paſtor Järſchky, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Die Orts⸗Gerichte. 


Zu verkaufen. 

Veränderungs halber ſteht ein ganz maſſives, im beſten 
Bauzuſtande befindliches Haus, worin 6 fhöne Studen, 
Alkoven, Keller, Gewölbe, Schüttboden und Stallung, wel⸗ 
ches ſich vorzüglich zu einem Handlungsgeſchäft eignet, in 
tinem lebhaften Orte, eine Meile von Greiffenberg entfernt, 
aus freier Hand zu verkaufen; das Nähere darüber ertheilt 
ehh. der Seiler⸗Meiſter Thieme zu Spiller bei Lie: 

enthal. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich Willens mein Freihaus, worin 
mehrere Stuben und Kammern ıc., auch die Krämerei ſeit 
vielen Jahren mit Vortheil betrieben worden, mit einem ſchö⸗ 
nen großen Gemüfe= und Graſegarten, aus freier Hand zu 
verkaufen. Der Kauf kann fofort abgeſchloſſen und das Haus 
bald bezogen werden. Beſonders würde ſich daſſelbe für einen 
Penſionair, der in ſtiller ländlicher Ruhe zu leben wünſcht, 
ſehr gut eignen. Kerber, Gerichtsſchulze. 

Cammerswaldau den 2. October 18414. 


aus: Verkauf. 


Das Haus Nr. 1 in Krummhübel, wozu für eine Kuh frei 


Futter, und ein Nebengebäude mit Stube, Küche und Kam⸗ 
mern gehört, iſt zu verkaufen. Käufer melden ſich in 
Schmiedeberg. Werner, Müllermeiſter. 


Haus ⸗ Verkauf. — 
Ich bin Willens, mein Haus, Nr. 120 zu Voigtsdorf, 
aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe befindet ſich in gutem 


f.- Zuſtande und hat einen ſchönen Garten mit tragbaren Odſt⸗ 


bäumen dabei. Käufer können ſich jederzeit bei mir melden. 
Carl Kögler. 


— — — — Tb —v— 

Eine große Waſſermühle, mit vielen Aeckern, in einem 
lebhaften Gebirgsdorfe, iſt, veraͤnderungswegen, ſogleich 
zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer 


1 


Veränderungs halber beabſichtige ich, meine feit 21 Jahren 
im Beſitz habende Windmühle nebft Grundſtück zu verkaufen. 
Zum Ruhm der Sache nichts! Jeder zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige kann ſich jederzeit an Ort und Stelle davon in Kennt⸗ 
niß ſetzen. Noch wird bemerkt: daß das herrſchaftliche Lau⸗ 
demial⸗ Gefälle pro Hundert nur 3 Rthlr. find. 

Neudorf, bei Würben, den 21. September 1841. 
8 Rindfleiſch, Beſitzer. 


Aus freier Hand iſt eine auf dem Lande, unweit Hirſchberg, 
im guten Zuſtande ſich befindende Schmiede, mit etwas 
Acker, zu verkaufen. Den Verkäufer ſagt die Exp. d. Boten. 

Ein halbgedeckter Wagen, hinten in guten Federn, inwen⸗ 
dig mit gutem Tuch, Leder und Borden, ſehr dauerhaft aber 
ganz leicht, mit drei Polftern und Leder⸗Tambourp; fo wie 
ein alter aber guter Spazier⸗Flechtwagen mit zwei Sitzen und 
Spritzleder, find zu verkaufen. Den Verkäufer weiſet die 
Expedition des Boken nach. 0 
Ein guter Einfpinner, nebſt allem Zubehör, iſt, verän⸗ 
derungshalber, billigſt zu verkaufen. Das Nähere in der 
Buchhandlung von F. D. A. Franke in Schweidnitz. 

Ein vollſtändiger Deſtillir-Apparat mit Schlange, 
circa 70 Quart Inhalt, und ein Zettrohr, ſteht dillig zu 
verkaufen bei dem Kupferſchmied W. Schamberger jun. 
in Goldberg. e i 


Von der Leipziger Michaelis⸗Meſſe zurückgekehrt, 
haben wir unſer Galanterie- und Kurzwaaren-Lager 
wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt und empfeh⸗ 
len ſolches zu den möglichſt billigſten Preiſen. 

Berliner & Schönfeld 
in Hirſchberg und Bunzlau. 
WARAANIANNYSANAANNNNLUEO 


Meſſe ſelbſt gewählten Schnitt- als Galanterie⸗Waa⸗ 
ren erhielt ich geſtern den letzten Transport, und da 
ich mir jetzt, wie jederzeit, alle Mühe gab, meine 
geehrten Kunden auf das Allerbilligſte und Beſte, als 
auch mit den neuſten Gegenſtänden jeder Art bedienen 
u können, ſo hoffe ich, mich einer recht bedeutenden 
Aönahme erfreuen zu dürfen. Einzelne Angaben der 
Artikel finde ich auch diesmal, wie ſchon in einer frü⸗ 
hern Anzeige von mir einmal geſagt, ſehr überflüßig, 
da ich gewiß jederzeit das Neueſte zu kaufen bemüht 
2 bin. — Nochmals verfichere ich die wöglichſt dilligſte 
3 und reellſte Bedienung. f 


65 


a 


Greiffenberg, den 6, Oktober 1841. ö 
ö 0 N J. G. Apelt. 
e dec: vA N Ax 
— Kerbel⸗ oder Suppen ⸗Rübe. 
Dieſe delikate Rübe iſt zu haben beim Gartner Weinhold 
in Hirſchderg, die Mete für 6 Sgr.; auch ganz friſcher Saa⸗ 


men davon, das Loth für 2 Sgr., muß im Herbſt noch ges 


füet werden. 
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5 Von den mit der größten Sorgfalt in Leipzig zur K 
> 
> 
> 


Die fo oft gefuchten Bänklerſchen Gaas-Lampen 
ſind jetzt angekommen bei 


Berliner & Schönfeld. 


Meine geehrten Abnehmer mache ich hiermit auf⸗ 
merkſam, daß ich von jeder Sorte Pe bel %. 
nahme von mindeſtens 5 Pfd., 10 pCt. Rabatt ertheile; aus 
ßerdem empfehle ich verſchiedene Sorten der vorzüglichſten 
Blättertabacke zu auffallend billigen Preiſen, desgleichen mein 
Cigarren Depot. Th. Spehr. 


Die vorzüglichste aller 

n Stahlfedern ist die be- 

755 NE rühmte, noch nicht über- 
troffene 

Napoleon od. Viefenfeher, 

9. feinster Stahlmasse, dop- 

heit abgeschliffen. 


Err. 2 * 
. u * Diese Feder besitzt die sel- 
(London) von (Mlamburg) tene Eigenschaft, dans sie auf 
J. Schuberth & Co. dem Papier, ohne zu spritzen, 
; 8 schnell und sicher wegfährt, 
is nen und grösserer Prachtschrift dient und das 
e 5 e sie ist die einzige Feder, wo- 

er, sogar schwere Händ I ö 
Karte mit Halter kostet 20 Sgr. 6 
Wohlfeilere Sorten, das Dutzend zu 2!, bis WSe i 

ebenfalls zu haben bei J. C. II. Eschrich 2 Be id 


Acht Engl. Vehſchweif-Boas, fo wie auch Freſen, 
empfehlen zu den billigſten Preiſen 
Berliner & Schönfeld. 


5 9 9 re mit ſechs Tillen iſt 
illig zu verkaufen. Das Nähere beim i 
Bürgel in Schmiedeberg. 3 
„„ rei ara 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
Herrſchaften und Nittergüter von 240,000, 200,000 
110000. 100,000 Rehlr. Nuſtikalgüter von 200,000, 


24,00, 20,000, 18,000 Rehlr., ſtädtiſche Vorwerke von 


45,000, 20,000, 12,000 und 8000 Nthlr., theils in ſchön⸗ 


ſter Land⸗ theils in angenehmer Gebirgsge end, mi 
Ertrags⸗ Branchen und innerer Gediegene er Bit: 
Halten Sahlungs= Bedingungen, weiſet Endesgenannter zum 
l 5 nach. Auch Kapitalien zu jeder Höhe, nicht unter 
„ aber bis 50,000 Mthlr. Höhe, bei pupillariſcher Sir 
cherheit zu 4 pEnt. Zinſen, auch bei ganz vorzüglicher Sicher⸗ 
heit und anſehnlichem Kapital zu 3%, vielleicht auch zu JpCt. 
weiſet zum Ausborgen nach der Commiſſionair C. A. Dreß⸗ 
ler zu Schmiedeberg. Geehrte Reflektanten wollen daher 
ſtatt Anfragen ihre Informations⸗Papiere und 1 Rthlr. Acc 


ceptions⸗Gebühren einſenden. 


Wohnungs + Veränderung. 
Ich wohne jetzt in meinem eigenen, früher dem Goldarbei⸗ 
ter Herrn Bergmann angehörigen Hauſe. 
Meffersdorf. a Doctor Räuſchel. 


3 N 2 rar * : / 
Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenft an, 

C daß ich mein Deftillationg und Eiſen⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ſchaͤft in das von mir hierorts am Markte erkaufte 

Haus, Nr. 15, verlegt habe und verbinde damit die 

Bitte: mich auch ferner mit geneigten Aufträgen zu 

beehren, deren Ausführung ich mir ſtets beſtens ange⸗ 
legen ſein laſſen werde. ber 1841. 


riedeberg den 3. Okto 
Feledederg den 8, Bec. Breslauer. 


5 N eee 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Vom 1. October c. ab wohne ich in dem, 

käuflich an mich gebrachten, ehemaligen 

Schuhmachermeiſter Küpper'ſchen Haufe, 

auf der dunklen Burggaſſe. Indem ich dies 

meinen geehrten Kunden und Freunden hier⸗ 
durch bekannt mache, bitte ich um ferneren 
geneigten Geſchäftsverkehr. 
Hirſchberg, den 30. September 1841. 
C. Stuhr, Tuchmachermeiſter. 


E Wohnungveraͤnderung. 

Meinen reſp. Kunden mache ich hierdurch die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein Oeſtillationsgeſchäft, 
von Michaeli ab, in das Haus des Buchbindermeiſter 
Herrn Jenſch am Niederthore verlegt habe. 

Indem ich auch ferner bemüht fein werde, alle meine 
Fadrikate in beſter Qualität und möglichſt billigen 
Preiſen zu liefern, empfiehlt fich zu gütiger Abnahme 

der Deſtillateur H. Roſenſtein. 
Landeshut den 24. September 1841. 
FREE ARTEN 
Empfehlung. 

Nachdem mir das Atteſt, das Gewerbe eines 
Dach⸗ und Schieferdecker-Meiſters felbfte 
ſtändig treiben zu dürfen, ertheilt worden ift, em: 
pfehle ich mich hierdurch einem hohen Adel und re⸗ 
ſpektiven Publiko mit allen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten, und bitte, indem ich ſelbige dauer⸗ 


n N 


2 


haft fertige und für die möglichſt billigſten Preiſe zu, 


liefern verſpreche, um recht viele geehrte Aufträge. 

Armenruh bei Goldberg, den 24. Sept. 1841. 

Carl Heinrich Wilhelm Werner, 
Dach⸗ und Schieferdecker⸗Meiſter. 
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Nachdem mehre ſchaͤtzbare Familien hieſigen ich mi 
dem Zutrauen beehrt haben, etwas zur e eee 
beitragen zu können, würde es mir ſehr wünſchenswerth fein 
auch einige Penfionaire zu erhalten, die meiner Obhut gänzlich 
anvertraut wären. Indem ich die ganze Verantwortlichkeit der 
zu übernehmenden Pflichten erkenne, glaube ich verſichern zu 
dürfen: daß es mir mit dem Beiſtande ſo trefflicher Lehrer ge⸗ 
lingen werde, den Anforderungen an den Unterricht meiner 
Schülerinnen zu entſprechen, ſo wie ich die gewiſſenhafteſte 
Sorgfalt auf ihre Pflege und Aufſicht verwenden würde. Wenn 
der Segen Gottes einem redlichen Beſtreben nicht fehlt, ſo 
hoffe ich die Empfehlung zu verdienen, um welche ich meine 
Gönner und Freunde hierdurch ergebenſt bitte. 
Jauer, im September 18114. 

C. Wakczynska, geb. Grüttner. 


eee 
S Herr Kämmerer Tſchirch hier wird von 85 
> heute ab meine außenſtehenden Forderungen 
3 für früher gelieferte Arzenei ꝛc. in Empfang 
nehmen. Vom 1, Januar k. J. ab iſt der: 
L ſelbige bevollmächtigt, die ſäumigen Zahler 
zu verklagen. Mylius, Apotheker. 
Friedeberg a. Q., den 1. Oktober 1841. 


FCC 


nn Diebſtahls = Anzeige. \ 

Am 1. Oktober c. wurde mir in der Mittagsſtunde aus mei- 
ner Oberſtube durch einen Bettler eine filberne eingehäufige 
Kapſel⸗Repetir⸗Taſchen⸗Uhr geſtohlenz auf dem Zifferbiatte 
befindet ſich ein beſonderes Glas, wodurch man das Gewerke 
ſehen kann, auch ſind auf dem Zifferblatte zwei Glocken ange⸗ 
bracht, woran bei dem jedesmaligen Repetiren zwei Männ⸗ 
chen anſchlagen; an der Uhr war eine ſilberne Perlenkette, 
neun Viertel lang, und ein Agathſtein befindlich. 

Ich warne hiermit Jedermann, beſonders die Herren Uhr⸗ 
macher, vor deren Ankauf, und bitte: ſobald dieſe Uhr Je⸗ 
mandem zum Vorſchein kommen ſollte, mir ſogleich davon 
Anzeige zu machen. 

Langenöls, den 2. Oktober 1841. 
Günther, Böttcher, 


* 


VV 
e 


* 


Kaufgeſuche. 


Altes Guß- und Schmiede-Eiſen 
kauft der Buchbinder⸗Meiſter Länder in Bolkenhain. 


Altes Ei ſen, 
ſowohl Guß⸗ als Schmiedeiſen, wird ſtets gekauft und zum 


öchſten Preiſe bezahlt bei i 
. C. Klaunig in Schmiedeberg, 
in der ſogenannten Wagnerfarbe. 


agenbutten oder ſogenannte Hainbutten kauft 
Hache, den 6. Oktober ee f 
C. A. Hoferichter. 


N Pacht 8 e ſ uch. 

Eine vortheilhaft gelegene Schankwirthſchaft, ohne Bren⸗ 
nertt⸗Betrleb, zu einem jährlichen Pachtguantum von 50 biz 
60 Thaleen, wied zu pachten geſucht. Von wem; fagt die 
Expedition des Boten. 


Geld auszuleihen. 0 
1200 kis 1500 Rıpir. find gegen pupilfarifche 4 — 
zu ermäßigten Zinſen auszuleihen. Das Nähere in der 
pedition des Boten. 5 N 


. 
Mehrere hundert Thaler können fofort ausgeliehen 
werden. Das Naͤhere bei dem Rendant Herrn Rother 
in Schönau. 


—— 2 ———— — 
500 Rthlr, find getheilt oder im Ganzen daldigſt auszulei⸗ 
hen; wo? ſagt die Expedion d. B. 


Zu vermiethen. 

In Schweidnitz auf der Burgſtraße, im Hauſe Nr. 3, der 
Poſt gegenüber, iſt ein Handlungslokal zu vermiethen und 
bald zu beziehn. Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner Lage und 
deu dabei befindlichen Räumen zu jedem Geschäft. Die dar⸗ 


auf Reflektirenden wollen ſich gefälligſt in portofreien Briefen - 


an die verwitwete Kaufmann Klofe wenden. 


— — — —ũ — œ—o—w— — 
Zu vermiethen und bald 95 beziehen: ein freundliches, ger 
räumiges Zimmer, nebſt Beigelaß, in der Nähe des Gym: 
naſiums. Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein beſcheidener, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver» 
ſehener Knabe, findet als Handlungs⸗Lehrling in einem Lin⸗ 
nen⸗Geſchäft ein baldiges Unterkommen. Anfragen werden 
in der Expedition dieſes Blattes beantwortet. 


Verlornes. 

Verloren gingen am 29. Septemder 1811 von einem Wa⸗ 
gen auf dem Wege von Ober⸗Schmiedeberg bis zum Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Dittersbach ſtädt.: Ein Packet in roher Lein⸗ 
wand, enthaltend 6 Schock JJ breite, egal blaugedruckte 
Halbleinwand in 12 Stücken, ſedes gezeichnet mit 4. K. 5 

Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung bei 
der Abgabe in dem Gerichts⸗Kretſcham des Herrn Gottwald 
zu Dittersbach. Auch Demjenigen wird eine gleiche Beloh⸗ 
nung zu Theil, wer von dem etwa verhehlten Funde eine de⸗ 
ſtimmte Anzeige macht. f 


Am Freitage iſt eine, mit blauen Perlen gehäckelte Gigars 
ten⸗Taſche, auf dem Wege von Stonsdorf nach Hirſchberg, 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen Empfangnahme einer angemeſſenen Belohnung in der 
Expedition dieſer Blätter abzugeben. 


Gaf undes N 
Ein weißer mit braunen Flecken und braunen Gehangen 
Rund langer Ruthe verſehener Jageb en hat ſich am Abend 

des 3, Oktober zu mir gefunden; der Eigenthümer kann dens 


ſelben gegen Inſertions⸗ und — — en zurück erhalten. 
ol, 3 
Gaſtwirth im goldnen Löwen 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


Bee 


Wechsel- Cuurse, 1 — 
Amsterdam in Cen. „ „ f * 1377 
Hamburg in Bande „ „ „ „ 4% 14974 — 
Dies „ „ „„ „„ „„ „ „ „ 2% 14% ei 
Lenden fir 1 Pf. 6. „ % „ „ Men.“ 7” 6. 184 
Paris für 300 Fr. „ „ 2e _ — 
Leipzig im 14 Thaler-Fum 9 „ Avis - ng 
Dito „ „ „ „ „ „„ „ „% — 80 
Augıbur, [Euer Ser ur Ge BE Ber Ber 2) 025 — 

Win 2 „ „ „ „„ „ „ aM es 102 * 
Berlin „ „ „„ „ „ „ „ . 100'4 — 
bit „ „ „ „ „ „ „ „M, "Ya 
Geld- Course. 
Helländ. Rand- Ducsten : „ „„ „ 9 — Zn 
Kaiterl. Ducaten „„ „ „47 — 94 
Friedrichder a 0 „„ „ „47 — 18 
Ledizder „ 2 2 2 „ „ „ 0.» 108 — 
Poln. CGeurzut 5 „ „„ 2 0 „% „ © ee — 
Polnisch Popier- Geld S 97 — — 
Wiener Einl. Scheine s „„ „„ 4 Fr: 
a 5 - Zins 2 
Effeeten- Course. Fus; 
Staats Schuld- Scheine 2 4 N 10114 
Sechandl,-Pr.- Scheine 1 30 R.. | 80 
Breslauer Stadt- Obligat. = „ 3 | 14% 
Dite Gerechtigkeit dite „ „4% | 9 
or. Hera. Pes. Pfandbriele : 4 |) 105% 


Schles. Pfandbriefe ven 10 Rtl. 


3 
die dite 500 - 3% 101% 
eite Ltr. B. Pfandbe. 1000 '- 31 

ue dlt⸗ soo .- 4 105 
Disconte f 44 


Getreide: Mart Preiſe. 


hs mn ————————＋˖ð1'—— —ä 


Hirſchberg, den 30. September 1841. 


Der gw. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Gerſte. [ Hafer. 
Scheſſel. | rtt.iar. pf. rtl. for. pf. vil. far. pf. rt. for. pl. rti. far. v.. 
Hechter 2 9 — 1 29.— 49% 27 I — 
Mittler 2 3.— 128-1 5,2574 16 — 
Niedriger 2 1— 122 1 3 2A 1 6 


Erbfen Hochſter 1] 57 1 Mil 1 —1 


Jauer, den 2. Oktober 1841. 

der 121 JI 1 II 8 409 — 

ittler A Er 122-11 1 — 122 NE A pa 
Niedriger | 1 29 — 1 20 —i 1 — —1— 20 


— m u sr er 


Awenberg, den 27. September 1841, 


in Schmledederg. Tick 1 2 0 1 10 —1 1] 6,—— 0 —1— 19— 


— 


RE 


Dieſe Ebene, von der Stadt behereſcht, mit Weinſtö⸗ 
cken, Granat :, Feigen⸗, Maulderr⸗ und Orangen⸗Bäu⸗ 
men prangend, und von Höbenzugen rings umgeben, 
welche durch ihre merkwürdige Formen und maleriſchen 
Tinten das verwöhnteſte Auge ergötzen müſſen, gewährt 
ein wirklich bezauberndes Bild! — Nehme man dazu die 
reine köstliche Luft, den entzückenden Azur eines klaren, 
ſüdlichen Himmels: und maw wird die Sehnſucht erklär⸗ 
lich finden, die den Relſenden nach jenen paradieſiſchen 
Auen zurückzieht, der auch einmal nur ihren milden 
Hauch geathmet haͤtte. Gr | 

Die ganze Seele möchte ſich in die zarten Regungen 
eines fühlenden Herzens auflöſen, und gar leicht müßten 
die Kräfte des Muthes am Feuer dieſer füdlihen Sonne 
ſchmelzen, und die rauhe Tugend des Helden unter dem 
Luxus der Natur verloren gehen: wenn die Liebe, um 
wahrhaft zu ſeyn, nicht iminer der Hochſchätzung und des 
Ruhmes als Grundſtein bedürfte; wenn Liebe — nach der 
heiligen Schrift — nicht ſtark wäre, wie der Tod! 

Als Abenhamet die Zinnen von Granada erblickte, 
ſchlug fein Herz fo raſch, ward ſeine innere Bewegung fo 
ſtark, daß er fill halten mußte. Er kreuztt die Arme 
über feiner Bruſt und blieb, die Augen auf die heilige 
Stadt gerichtet, ſtumm und unbeweglich. Der Führer 
hielt ebenfalls an, und wie denn alle höheren Gemüths⸗ 
bewegungen von einem Spanier leicht begriffen werden, 
ſo errieth auch er alsbald, was in des Mauren Seele 
vorging, und ehrte durch rückſichtsvolles Schweigen ſei⸗ 
nen Schmerz. N 

Endlich brach der Abenzerage die lautloſe Stille durch 
die Frage: „Was ſind dies für Thürme, dort, die über 
dem Waldkranze glänzen, wie die Sterne?“ 

„Das iſt die Alhambra,“ war die Antwort.“) 

„und das andere Schloß, auf dem jenfeitigen Berge?“ 
frug Abenhamet weiter. 

„Das iſt das Generalif,“ =) erklärte der Spanier: es 
giebt bei dicſem Schloſſe einen ſchönen Garten mit herr: 
Eichen Myrthenhainen, worin der Abenzerage mit der Sul⸗ 
tanin Zoraide überraſcht worden ſepn ſoll. Da weiter 
bin ſeht Ihr das Albabaizyo, und mehr vorn die ſoge⸗ 
nannten rothen Thürme.“ 

Jede Spike des Führers durchdrang Abenhamets 
Herz. — Wie traurig iſt 4s aber auch, eines Fremden zu 
bedärfen, um die Denkmäler der eignen Vater kennen zu 


a 
„) Von den Flüchtlingen 
daher der Name. 


) Der Name Generalif heißt fo piel, als; Haus der Liebe, 


aus der Stadt Alhambra erbaut — 


krnen, und von Unbethritigten die Geſchichte de ; 
ſich erzählen laſſen zu müſſen! Endlich Bas Were 
den Betrachtungen Abenhamets ein Ende, indem er 
ihm gutmuͤthig zurief: „nun wieder vorwaͤrts, Sennor 
Maure! Gott hat es fo gewollt; faſſet Muth! iſt doch 
Franz der Erſte von Frankreich ſelbſt Gefangener in 
unſerm Madrid! Gott hat es nun einmal ſo haben 
wollen!“ 

Damit entblößte er ſein Haupt, ſchlug ein andächtiges 
Kreuz, und trieb dann die Saumthiere an. Der Aben⸗ 
zerage folgte ihm, indem er ſeufzte: „So war es von 
Anfang her beſtimmt!“ Bald kamen ſie bei der dicken 
Eſche vorüber, welche durch Muza's Zweikampf mit dem 
Großmeiſter des Calatrara-Ordens berühmt geworden 
und gelangten endlich durch die Porta de Santa Ebdira 
in das Innert der Stadt. Auf einem Platze, ringsum 
von Gebäuden mauriſcher Architektur eingeſchloſſen, war 
ein Khem für die alrikaniſchen Mauren, welche der Sei⸗ 
denhandel in großer Anzahl immer mehr nach Granada 
lockte; hierher brachte der Führer unſtrn Abenhamet. 

Zu ſehr aufgeregt, als daß er in ſeinem Quartier der 
Ruhe pflegen können, konnte der Abenzerage dem Dran⸗ 
gen ſeines von den verſchiedenartigſten Gefühlen beſtürm⸗ 
ten Herzens nicht widerſtehen; mitten in der Nacht zog 
es ihn fort, in die menſchenleeren Straßen. Mit Hülfe 
feiner Augen, oder feiner Hände, verſuchte er einige der 
Monumente zu erkennen, welche ihm von den Greiſen 
ſeints Stammes ſo oft beſchrieben worden waren. Viel⸗ 
leicht daß jenes weitlaͤuftige Gebäude, deſſen Maſſen ihm 
in der Dunkelheit noch gigantiſcher erſchienen, der vorma⸗ 
lige Stammſitz der Abenzeragen geweſen — vielleicht war 
es auf dieſem gerfunfgen Platze, wo jene Feſte gegeben 
wurden, welche Granada's Ruhm bis in die fernſten Laͤn⸗ 
der verbreiteten, und bis zu den Wolken erhoben! — 
Wahrſcheinlich zogen hier die prachtvoll in Brokat geklei⸗ 
deten Quadrillen einher, um im Kampfſpiel ihre Fertig⸗ 
keit zu zeigen, kamen dort die mit Waffen und Blumen 
deladenen Galeeren — ſprühten kuͤnſtliche Drachen Feuer 
und Flammen, während berühmte Krieger in ihrem Bauche 
verborgen lagen. Aber, ach! wo waren diefe Erfindungen 
der Prachtliebe und ritterlichen Galante rie jetzt! — Ans 
ſtatt der kriegeriſchen Fanfaren ſchmetternder Trompeten, 
anſtatt des Gewiehers muthiger Roſſe, und der ſchmel⸗ 
zenden Gefinge heißer Liebe, herrſchte tiefes Schweigen 
um Abenhamet! die ſtumme Stadt hatte ihre Bewohner 
gewechſelt; Sieger zuhten auf dem Lager der Beſicgten 
und Vertriebenen! f 

„Da ſchlafen ſu nun, dieſe folgen Spanier — rief 


der junge Maure ergrimmt aus: „ſchlafen unter den Daͤ⸗ 
chern meiner verdrängten Vorfahren, und ich, ein Aben⸗ 
zerage! wache unbekannt, einſam und ermattet an der 
nächtlichen Pforte des Palaſtes meiner Ahnen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


‚ Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Millionair. 


Charade. 


1. 2. 3. 
Die Erften viel, wie Sand am Meer, 
Ein ſtets rekrutirend Heer, a 
Sind Klugen ewig unerträglich, 
Und doch — wer muß nicht oft tagtäglich 
Mit dieſen übeln Zwei verkebren, 
Weil fie gar oft nicht zu entbehren. 
onſt trugen, nach der Großen Norm, 
Sie eine Art von Uniſorm. 
aut giebt es längſt nicht mehr dergleichen; 
och ohne Uniform noch ſchleichen 
Oft bochgeehrt im Publikum . 3 
Die Zwei incognito herum. N 
Die lezte, dünn und dick und kurz und lang, 
Bewirkend ſtets bald Fang, bald Hang, ſtets Zwang, 
Im Reich der Freiheit hat nicht guten Klang. 
Das Ganze iſt im Reiche der fünf Sinne 
Ein“ Art von Geiſt, fo gut wie gar nicht da; 
Und doch viel Böſes ſchon damit geſchab, 
Das Boͤſeſte von je im Reich der Minne. 
Wer ſich des Nichts, doch Viel bedienen kann — 
Und dazu, ach! nur wenig oft geboͤret — 
Der meift damit des Lebens Frieden ſtoͤret — 
Der iſt, ob kluͤger, doch kein Ehrenmann. 


Im Sattler bei Hirſchberg, 
am 16. Auguſt 1841. 
n 
Es glühen meine Augen, 
Es ſchweift der freie Sinn 
Zum blauen Himmelsdome, 
Zu blühenden Fluren hin! 
ö Wohl ſteigt ihr auf, ihr Felſen, 
ä Ein kühner 2 en: 
Die ſchlanken Säulen der Baume, 
Die ſtreben zum reinen Blau. 
Es jauchzt der junge Bergſtrom 
Den kühnen Jugendſang, 
et Und weckt in tiefſter Seele 
Begeiſterten Bruderklang. 
ch bin Dir treuer Begleiter; 
Und immer weiter fort 1 
Da führ'ſt Du mich aufjudennd 
An einen trauten Ort, 
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6 Eine Blume, reich an Duft 


Banges Zagen, ſcheues 


(Nebſt Rachträge n.) 


An einen ſchroffen Felſen; 

Das iſt das End der Welt! — 
5 ſich das Jünglingsſtreben 

o kurzes Ziel geſtelt ? 

Nein, weiter, kühner Waldſtrom, 
Entrauſcheſt Du dumpf und hohl. 
Ich ruf Dir zum weiten Wege 
Ein herzig Lebewohl! — 


. 

Und ſo magſt Du weiter wallen 
Deinem fernen Ziele zu. 
Und der Jugendmuth verbrauſet, 
Und Du ſchleichſt in träger Ruh'! 

Glücklich, wer aus ſeiner Jugend 
Sich gern ſelt nes Gut: 
Auch im flachen, öden Leben, 
Seinen kühnen Jugendmuth. 


3. 1 

Auf dem Fels, dem ſchaurig⸗ſchroffen, 
Den faſt nur der Blick erſteigt, 
Wohnt die ewig junge Sage, 
Die uns bunte Bilder zeigt. 

Warmem Herzen rein entſprießend, 

ebt die Sage, zaubermächtig, 
Tode, Bilder aus der Safe 

Und von Lied und Liebe klingt es 
Hell um Fels und Waldesſaum, 
Und die Seele, tief ergriffen, 
Lauſcht dem wunderbaren Traum. 

f 4 


Und ein Traum, ein lebenvoller, 
2 mein Aug’ und Herz umringt, 

er durch alle meine Sinne 
Wie ein Lied der Liebe klingt. 

Ach, ich ſah von allem Schönen, 
Das dem Auge ſich enthüllt, 

In des Thales reichem Tempel, 
Nur Ein reizend holdes Bild! 
Ja, es ſchien des hohen Tempels 
n Prieſterin; 

eine Seele ſank andetend 
Vor dem Engelsbilde hin. 

Schönes Thal, für Deine Relze, 
Aufgeſchloſſen meinem Blick, 
Haft Du theuren Preis behalten, 
Ich, mein Herz hielt'ſt Du zurück! 


. 
8 feit jene 9 2 5 1 
it im Herzen lau 1 
Blieb a tief berfehloffen, 
Nur vertraut ſey es dem Sang. 
Nur das Lied ſoll es verkünden, 
Wie Erinn'rung mich erfreut, 
offen, 
Und der Liebe Luſt und Leid. 


Ser 


— 


* Miszellen. 8 2 R 
Breslau, 27. Sept. Diemehrermähntebiefigeritterfchafts 
liche Feſthalle zu den Einzugg = Feierlichkeiten. bedeckt auf dem 

hieſigen Exereierplat einen Flächenraum von 26,000 Q. Fuß, 
und ift in der größten Ausdehnung 209 F. long und 107 F. 
breit. Zur Ausſchmückung wurden verwendet 04 Goldadler, 
15,000 laufende Fuß Geldes Ellen Cambriczeug, 
3000 Ellen Fußteppiche und 2800 Stück Bronceblätter in den 
Säulen und Pilaftercapitälen, und es brannten am Ballabend 
700 Oellampenſlammen, davon allein 236 in dem Tanzſaale. 


f st ſt li ches. 
„Schmiedeberg, den Z. Oktober 1841. 
In No. 280 der Bresl. Zeitung findet ſich ein Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel aus unſerer Stadt, welcher den lblichen Zweck 
hat, die Allerhöchſte Durchreise Shrer Königl. Maſeſtäten, des 
allgeliebten Herrſcherpaares, durch unſeren freundlichen Ort, 
und die Art und Weiſe Ihres Empfanges bei uns zur öffentli⸗ 
en Kenntniß zu bringen. — Obwohl die Redaction genannter 
eh nicht mit Unrecht in einer Randgloſſe die Langſamkeit 
der eingegangenen Nachricht rügt, ſo kann ſich Referent (viel⸗ 


fach dazu aufgefordert) dennoch nicht enthalten, ebenfalls in den 


Fehler jenes Correſpondenten zu verfallen, indem er Angele⸗ 
genheiten von theilweiſe noch älterem Datum dem leſenden Pu⸗ 
dlicum durch dieſe Zeilen vor die Seele zu führen gedenkt. — 
Schon ſeit längerer Zeit war die größte der drei, zum Ge⸗ 
laute der hieſigen, evangeliſchen Kirche gehörigen Glocken, durch 
einen bedeutenden Sprung unbrauchbar geworden, ohne daß 
es den beſchränkten Mitteln unſerer Kirche möglich wurde, den 
nötbigen Umguß derſelben zu beſtreiten. Allein dem kirchlichen 
Sinne unſerer Einwohnerſchaft war es vorbehalten, durch frei⸗ 
willig geſpendete, reiche Beiträge, von denen ſich auch unſere 
katholiſchen Mitchriſten nicht ausgeſchloſſen, den ſehnlichſt ges 
wünſchten Winguß der, zur Komplettirung unſeres Geläutes ges 


örigen, großen Glocke zu bewerkſtelligen. — 
bm i 


September war der ſchöne Tag, an welchem die, 
von dem Meiſter Pühler in Gnadenberg umgegoſſene Glocke 
mit Blumen bekränzt in dem Weichbilde unſerer Stadt an⸗ 
langte, von dem Geläute der Schweſter⸗Glocken beider Kir⸗ 
chen begrüßt, und von der freudig bewegten Gemeinde auf den 
Kirchenplatz begleitet wurde. Hier empfing ſie ein, von dem 
Herrn Kantor Pachaly komponirter, und von den Lehrern 
r vierſtimmiger Geſang, an den ſich eine gehalt⸗ 
volle, kräftige, auch alle nden tief ergreifende Weihrede 
des Herrn Paſtor Tietze anſchloß.— 

Am 19. he Monats, Abends halb 7 Uhr, tönte uns 
die neue Glocke zum Einlauten der Feier der vor hundert 
Jahren wieder erlangten, evangeliſchen Kirchen⸗ 


freiheit, zum erſtenmale, und verſammelte die Gemeinde 


auf dem mit Bäumen geſchmückten Kirchenplatze, woſeldſt 
nicht nur das Gotteshaus mit Blumen bekränzt, ſondern auch 
das Paſtor⸗ und Schulhaus, fo wie die näher gelegenen Ring⸗ 


häufer im reichſten Lichtſchimmer erglänzten, und wo das Lied: 


„Nun danket Alle Gott!“ mit Poſaunenbegleitung von der 
verſammelten Gemeinde geſungen wurde. i 

Die Morgenſonne des 20. Septembers begrüßte auf das 
Heiter ſte die freudig bewegten Einwohnerunſerer Stadt, welche 


gegen Gott und König für den gewährten Glaubensſchutz be⸗ 
geifterte. Ein vom Herrn Paſtor Tietze gedichtetes Ve Deum, 
von der Gemeinde ſtehend geſungen, ſchloß die Vormittagsfeier 
dieſes Tages, welcher ſich auch mehrere Herren Geiſtlichen der 
Nachbarſchaft freundlichſt angeſchloſſen hatten. — 
Den Nachmittags⸗Gottesdienſt verſchönte die Feſtmuſik: 
„Sey uns anäbig, Gott der Gnade!“ von Heſſe, wor⸗ 
auf Herr Paſtor Tietze in einer, dem hohen Feſte würdigen 
Predigt die verſammelte Menge erbaute, ſtärkte und erhob. — 
um 6 Uhr Abends verſammelte ſich zum Schluß der Feier 
die Gemeinde abermals auf dem feſtlich erleuchteten Kirchen⸗ 
platz und fang mit frommer Rührung den ſchönen Chorsl: . 
„Ach, bleib' mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt!“ 

So endete eine Feſtlichkeit, deſſen Andenken in uns bis in 
die ſpäteſten Lebensjahre lebendig bleiben, und deſſen ſchöner 
Nachklang den feſten Glauben an Gott, den Schützer unſerer 
Kirche, und die unerſchütterliche Liebe zu König und Vaterland 
immer mehr ſtärken und befeſtigen wird. — L. S. — 


Nachruf 
am Grabe unſerer geliebten Tochter und Schweſter, 
der Jungfrau 
Henriette Albertine Hirt, 
Geb. den 23. Aug. 1823. Geſt. den 13. Septbr. 1841, 


In des Lebens goldnen Frühlingsſtunden! 
Raubte Dich, Geliebte! uns der Tod. 5 
Schwer und ſchmerzlich haben wir empfunden 
Des Geſchicks betrübendes Gebot. 

Alle Hoffnung, alle ſüßße Freuden, 

Die die Zukunft llebreich uns verhieß, 

Sind verwandelt in der Trennung Leiden, 
Und verloren unſer Paradies. 


u 7 


Ach, noch blutzten die wunden HDeszen 

An des Gatten, an des Vaters Grad, 

Und noch war kein Ende unſern Schmerzen, 

Da ſankſt Du ſchon in die Gruft hinab. 

Er geprüft hat Dich des Schickſals Wine 
urch des Siechthums unermeßlich Leid, 

Und ſchon früh hat es Dir, Gute, Stille! 

Manche Dornen auf den Pfad geſtreut. 

Doch Du weilſt jetzt, wo die Klagen ſchweigen, 

Und wo jede, jede Wunde heilt. 

Wo nur tönt der Wonne froher Reigen, 

Biſt Du, Theure! uns vorangeeilt. 

Uns erhebt der hohe Chriſtenglaube — 

Mag auch Trübſal über uns ergehn, 

Was dem Tod' auch ward zum zeit'gen Raube, 

Er verheißt uns frohes Wiederſehn. — 

Warmbrunn, den 5. September 1841. 

s Johanne Renate, verw. Hirt, als Mutter. 
Amalie Hirt, verehel. Keil, 
Caroline Hirt, 

Rudolph Hirt, 
Hugo Hirt, 
Nachruf am Grabe 
unſerer treuen Gattin, Tochter und Schweſter, \ 
e 


der 
Frau Johanne Chriſtiane Bliemel, 
geb. Adolph. 


Sie entſchlief in den Frühſtunden des 26, Septembet, 
in einem Alter von 44 Jahren. 


als Geſchwiſter. 


Wenn ſchmerzerfüllt und bang' die Herzen ſchlagen, 
Ber Nacht umflort der Hinterlaſſ'nen Blick, 

arf da das ſchwache Wort die Wehmuth klagen, 
Die uns erfüllt bei hohem Mißgeſchick? 5 


Wohl darf es dies! Denn unſers Schmerzens Zaͤhren, 
Sie ſind gerecht — da Treu' und Liebe weint! 
Beſtimmt, fo früh des Todes Kelch zu leeren — 

Iſt einer Edlen ſchon die Seligkeit erkeimt. 


Ach! Schweres ward Dir, Theure, auferleget, 
Als Gottes Ruf Dir Deine Jettchen *) nahm! 
Da brach Dein Herz — das Mutter⸗Lieb' geheget, 
Und über Dich der Leiden Fülle kam. 


Da winkt als Geift fie Dir aus jenen Höhen, 
Die hier ſo hold als Tochter Dir erblüht! 
Die treue Mutter will fie wiederſehen 

Bei ſich, wo Gottes Gnadenſonne glüht! 


Du ahneteſt, des Lebens bald entbunden, 
Das höh're Seyn; der Krankheit tiefſter Schmerz 
gr ich geduldig ſtets als Chriſt gefunden, 
r deugte nie Dein edles frommes Herz! 
— 


) Pere innig geliebte bolde Tochter ent inte vor je 
. — 1 ie 9 er entſchlumme rte vor zehn 


Dein reger Sinn, zu wirken, wenn es 


Ras 


Die Stunde ſchlug — Dein Geiſt entfloh auf immer 
Aus diefer Welt zu Gottes Himmelstbron; 
Dort weilſt Du nun im ew'gen Sternen ⸗ Schimmer, 
Empfängſt der Vorſicht hohen Gnadenlohn. 


Wohl ſchläfſt Du fanft! Denn Deine i neglhe, l 
eit, 
Die Gatten, Mutter⸗Lieb'“, Dein redliches Gemüth. 


Fand Dich zum edlen Handeln ſtets bereit, 


Wohl ſchlaͤfſt Du ſanft! Denn das Geſchwiſſer⸗ geben 
Verſchönteſt Du mit wahrem Hochgefühl! 

In Lieb' und Treue warſt ihm Du ergeden, 

Bis zu des Lebens letztem Scheide ⸗Ziel! 


Uns bleibt der Schmerz! Denn in des Hauſes Hallen 
Empfängt uns nie mehr treue Schweſterhand! 

Dein trauter Gruß kann nimmer uns erſchallen, 
Getrennet iſt ein ſchoͤnes liebes Band! 


O habe Dank! nie, nie wird uns entſchwinden 
Dein theures Seyn, wie Du uns haſt geliebt! 
Den Blick empor! dort werden wir uns finden 
Zum Wiederſehn — das ew'ge Wonne giebt. 


Beerberg, am 27. September 1841. 


Gottfried Bliemel, Freihausdeſſtzer und 
Handelsmann, als Gatte. 

Gottfried Adolph, Gedingegärtner, als 
Vater. 

Traugott Adolph, Gartenbefiger in Nies 
der⸗Gerlachsheim, als Bruder. 


Smmortellen 
auf das Grab unferer geliebten Irtundin 
Jungfrau Caroline urban, 


Tochter des Gaſtwirth Herrn Urban 
in Schweidnit. 


Sie liege im ſtilen Grabe, in tiefer kühler Nacht, 
Doch über ihrem Hügel blüht heitre Ledenspracht; 

Da, wo den Leib, den ſchönen, man grauſam ſcharrte ein, 
Erhebt ſich reich und 8 ein üpp'ger Blumenhain. 
Juſt da, wo tief die Erde verbirgt der Logen Gold, 
Sprießt eine Seidenblume empor gar weich und hold; 
Und da, wo feft geſchloſſen ruhn ihre Atuglein ſchön, 
Sieht man jetzt Sternenblümchen im holden Glanz entſtehn. 
Wo ſich an ihre Wangen die Erde koſend fehmiegt, 
Blühn Roſen, deren Sauber die Schweftern all befiegt; 
Da, wo die Erde traulich küßt ihren holden Mund, 
Giebt ſchwellend die Granate die frühre Schönheit kund. 
Und auf dem Platz, wo endlich ihr Her! den Frieden fand, 
Enthüllt die Lilie blendend ihr zartes Schneegewand; 
Erfaſſt die holden Blumen des Sturmwinds rauhe Luft, 
Dann bleichen fie und welken — und es erſtirdt 8 Duft. 
Sie einte alle Blumen in ſich vol Reiz und Duft, 
Ihr Leben war der Frühling, ihr Tod — die rauhe Luk. 


n n 
zur wehmütbigen Grinnetung 


unfere unvergeßtige Tochter und Schweſter 


Jungfrau Caroline Henriette Urban, 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 
Sie ſtard zu Schweidnitz am 26. September 1840, im 
Blüthenalter von 17 Jahren 8 Monaten. 
— 


Die erzen zittern im Erinn'rungswehe, j 
Unb e weiht heut den Schlummerhain 

ür Dich, Du unvergeßlich Frühgeſchiedne, 
5 unſerm Herzen immer Nahgebliebne, 


Jur ſtillen ernſten Todtenfeier ein. 


I ſchmerzlich brennt aufs Neu die tiefe Wunde 
Venn Wibertehren Deiner Scheideſtunde. 


(6 füße Hoffnung trägli uns erfüllte, 
— ke noch gerettet Dich zu ſehn, 
ohl ſchien die Jugendkraft da obzuſiegen, 
Dem Daſein neue Länge zuzuwiegen 
Und unſerm Elternglücke Fortbeſtehn; 
Doch plötzlich ſchwand der Hoffnungsſtern im Schatten, 
Bei Deines Körpers ſichtlichem Ermatten. 


Du fühlteſt an dem wicht'gen Ehrentage, 

Der einſt Dir den geliebten Vater gad, 

Daß nie mehr feine Feier würde finden, 

Dich! — ihm den heißen Wunſch laut zu verkünden, 
Daß Dich umſchließen würde bald das Grad; 
Ja! — dieſe Ahnung ſteigerte Dein Lieben 

Mit ſtiller Wehmuth heil gen Dankes⸗Trieben. 


Es fand der Tod fein Opfer reif zum Mähen, 


Der Mund erblich! — das treue Auge brach; 
Es ſtrömte aus Dein kindliches Gemüthe, 
Was jedes Sein umfing mit Seelengüte, 
Dem fremder Antheil freundlich Lob zufprach. 
Ach! die Erinn'rung jener dunklen Stunden 
Hat ſtetem Trennungsharme uns verbunden. 


So klagen Deine tiefgebeugten Eltern 

Mit Schweſterliebe trauernd im Verein, 

Dein Vorbild war ſtets ihre ſchönſte Leuchte, 
Wohl ihnen — wenn Nachahmung es erreichte, 
Tu warſt es werth, fo vielgeliebt zu fein; 
Dies ſei ung Troſt, bei des Verlustes Fühlung, 
Für unſrer Wunde Schmerzen ſanfte Kühlung. 


Sieh nun aus der Vollendung höhren Sphaͤren, 
Geliebte Tochter, Schweſter — gern herab! 
85 Carolinel unfre Todtenlieder, f 

ein Himmelsgruß tön' ſanſt zu uns hernieder, 
Wenn wir mit Thränen kränzen heut Dein Grab. 
Erklärt ſich einſt der dunklen Führung Gang, 
Stimmt Wiederſehn den flohen Preisgeſang. 


Gottfried Urban, als 
Rofina Helena Urban, J Eltern. 
Haute Urban, als Schweſtern. 


* 


N. 4 chr WETS 


Kr = | 
Frau Emilie Friedrich, geb. Flach, 


in Ketſchdorf. 


Geboren den 2. December 1818, verthelüche den b. Mat 
1840, geftorben den 3. October 1841. 


Rauſcht ihr müden Blätter welk hernieder, 
Zeiget fallend auf das offne Grab! 
Todesboten! ich erkenn' euch wieder, 

Denn auch meine Krone ſank hinab! 

Brauſt ihr Stürme eure dumpfen Klagen, 
Ringt doch auch das Herz mit bangem Jagen. 


Wenn der Fruchtbaum, ſegnend fort zu leben, 
Friſch in feinen Zweigen ſich verjüngt: — 
Sort’ im Innerſten er nicht erbeben, 

Wenn ſein Erſtling welk zur Erde ſinkt? — 
Sollt' er nicht, bedroht in ſeinen Zweigen 
Seinen Gipfel trauernd niederbeugen? 


Losgeriſſen aus dem Blüthenkranze, 

Der ſich liebend um den Stamm gereiht, — 
Strahlſt Du, Theure, nicht mehr mit dem Glanze 
Deiner tiefen Anſpruchsloſigkeit. 

In des Schickſals tiefen Finſterniſſen 

Hat Dich grauſam uns der Tod entriſſen. 


Blühend in des Blüthen⸗Maies⸗Tagen, 
Tratſt Du ſcheidend aus der Eltern Haus 
Zur Erfüllung ernſter Lebensſragen * 
gel Bln in den Beruf hinaus, 
en Dein treuer Gott Dir zubeſchieden. 5 
— Segnend war Dein Wirken und in Frieden! 


Harrend ſchlug Dein Herz in frommen Sehnen 
Stil entgegen jenem Augenblick, 

Inm verheißend Deine Freudenthraͤnen 

Braͤcht' er Dir das hohe Mutterglück. 

Vater droben! Giebt's ein edlers Hoffen? 
Steht Dein Ohr des Kindes Flehn nicht offen? 


Ahnend nur, im ungewiſſen Traume, 
Sollteſt Du das Ziel der Wünſche ſeh'n; 
Aber, ach! in langer Tage Raume 
Tieſer Leiden ſchwerſte Bahnen gehn! 
Namenloſes Weh haſt Du empfunden, 
Aber ſeinen Lohn Du nicht gefunden! 


Doch Du fandft ihn herrlich dort am Throne, 
Wo der Richter unſte Thaten wiegt, 

Wo, Emilie! Dir zur Siegeskrone 

Deine Sanftmuth auf der Wage liegt. 

Der mit ſeinem Sinne Dich durchdrungen, 
Hat Dich frütz mit Vaterarm umſchlungen. 


* 


Nein, Du biſt den Deinen nicht verloren, 
Deinem Gatten, Deinen Eitern nicht! 
Zum Gedächtniß hier nur neugeboren, 
Zum Vereine dort im höhern Licht. 
Erntend biſt zum Frieden Du gegangen, 
Em'ges Heil des Himmels zu empfangen. 


Gedanken an der Gruft 
5 der 


Frau Johanne Chriſtiane Bliemel, 
geb. Adolph, hier. 


O Freundin! Freundin! Du biſt nicht mehr; 
Haſt ausgelitten, ruhſt in ſtiller Kammer. 
Der Krankheit Schmerz — er traf Dich ſchwer — 
Doch jetzt biſt Du entnommen allem Jammer! — 
Schlafe wohl! Ruhe ſanft! 
Bis auch wir Dich wiederſehn. 
Beerberg, den 27. September 1841. 


LS hie ſelbſt. 


Nachruf am Grabe 
des Kretſchambeſſtzers und Fleiſchermeiſters 
Herrn Johann Gottlieb Miſcher 
zu Schildau. 


Er ſtarb den 16. September 1841 in einem Alter von 
31 Jahren 11 Monaten und 17 Tagen. 


Schlumm re fanft in kühler ſtiller Erde, 
Theurer! der ſo früh entſchwand 
Aus der Leiden drückender Beſchwerde 
* des Friedens See r 
raurig blicken wir Dir nach 
In des Todes dunkles Schlafgemach. Pi 


Habe Dank für Deine treue Liebe, 

Für des guten Herzens Treu'; 

Ach! Erinn'rung macht das Auge trübe 
Und die Trennungsſchmerzen neu. 

Und ein Thränenſtrom an Deiner Gruft 
Macht dem Drang beklommner Herzen Luft. 


Im Gefilde jener beſſern Welten, 

Wo ſo früh Dein Geiſt ſchon wohnt, 

Mag der Herr Dir Deine Treu' vergelten, 

Der ſo gern das Gute lohnt. 

Einſt — wird unſer Geiſt auch bei Dir ſeyn, 

Werden wir mit Dir ſich ewig freun. 
Cunnersdorf und Hirſchberg; 


Die hinterlaſſenen Schwiegereltern, 
5 Schwager und Schwägerin, 


776 ; 


lichen Character kannte, wird unſern Schmerz gerecht fin: 


Verbindungs Anzeigen. 

Unfere am geſtrigen Tage zu Hirſchberg vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stidorf bei Hirſchberg, den 5. October 1841. 

i Paſtor S. Rücker, 
Marie Rücker, geb. Heinrich. 


Unfere am 27. September c. zu Rothenburg in der Lauſitz 
vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergedenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Rengersdorf, den 28, September 1841. 

Rudolf Schmidt, Schullehrer. 
Luiſe Schmidt, geb. Engler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 2½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emilie, geb. Loge, von einem muntern 
Mädchen, beehre ich mich, theilnehmenden Freunden und 
Verwandten, ftutt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Hirſchberg den 29. September 1841. 

Guſtav Scholtz. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Allen uns Beſreundeten zur Nachricht: Unſer kleiner 
Paul hat heute Abend 8 Uhr ſeines durchſiechten kurzen Les 
bens letzten Kampf gekämpfet und es hat gefiegt der Tod. 

Querbach, den 4. Oktober 1841. 
Großmann nebſt Frau. 


Nach einem eilftaͤgigen Krankenlager vollendete am 
25. d. M., früh um 2 hr, am Schlagfluſſe, unſere in⸗ 
nigſt geliebte Gattin, Mutter und Großmutter, Frau 
Marla Magdalena Wittwer, geb. Langer, ihre 
irdiſche Laufbahn, in dem Alter von 66 Jahren, 3 Mo⸗ 
naten und 8 Tagen. 

Wer die gute Entſchlafene und ihren liebevollen recht⸗ 


den. Ihren noch zu frühen Verluſt dewelnen ihr Gatte, 
mit dem ſie in einer beinahe 40 jährigen zufriedenen Ehe 
gelebt hat, vier Töchter und 14 Enkelkinder, welche um 
lle Theilnahme bitten, und zugleich für die der guten 
Entſchlafenen zu Theil gewordene zahlreiche ehrenvolle 
Begleitung von der Nähe und Ferne zu ihrer Mubeftätte 
den aufrichtig herzlichen Dank ſagen. Sanft ruhe ihre 
Aſche! Landeshut, den 20. September 1841. 
N Benjamin Gottfried Wittwer, als Gatte. 
Caroline Pohl, geb. Wittwet, 
Erneſtine Nagel, geb. Wittwer, als 
Töchter. 


Louiſe Heinzel, geb. Wittwer, 
Auguſte Hartwig, geb. Wittwer,) 
Gun an 
uſtav agel, 
a . als Schwiegerſohne, 


Auguſt Hartwig, 
L een eee EEE N 


i 
| 
| 


bel., Kandelom 


ent feäh 6 Uhr ging na 
5 8 Emilie für dieſe Welt auf immer ſchlafen. 
Freitage Mutter geworden, durch Gottes Gnade und treu 
eübte menſchliche Kunſt, geht fie dem beerdigten Sohne nach. 
icht volle 23 Jahre ſahen wir ſie als dankbare Tochter, nicht 
1% Jahre als liebende Gattin. Wir aber ſehn ihr glaubend, 
liebend und hoffend nach, bis auch unſre Stunde ſchlägt! 
um ftille Theilnahme bitten die unausſprechlich tief Ges 
beugten. Ketſchdorf und Lomnitz, den 3. Oktober 1841, 
Wilhelm Friedrich, Brauermeiſter in 
Ketſchdorf, als Gatte. 
Joh. George Flach. Brauermeiſter in 
Lomnib, mit Frau, als Aeltern, 
und im Namen der weinenden Ge 
ſchwiſter. 5 


Am 22. Sept. entſchlief zu einem beſſern Leben unſer einzi⸗ 
er, geliebter Sohn, Karl Auguſt Neumann, geweſener 
Hilfslehrer in Steinau an d. O. in einem Alter von 26 Jah: 
ren, 5 Monaten, 10 Tagen. Mit tief betrübtem Herzen wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige ſowohl unſern, als auch des 
Entſchlummerten geehrten Freunden und Bekannten und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 
Seifershau, den 20. September 1841. 
Die tief gebeugten Eltern des Entſchlaſenen. 


Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir unſern fernen Freunden 
den am 30. September erfolgten Tod unſers einzigen, hoff⸗ 
nungsvollen Sohnes, Wilhelm, in dem Alter von 3%, 
Jahren, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. f 

Buchwald den 4. Oktober 1841. = 


mehrtaͤgigem, ſchnemlichen 


1 


Heinrich Kriegel, Wirthſchafts⸗ und Gerichts 


ſchreiber, nebſt Frau. 


f er ſpatet.) ; 

Mach langen und ſchweren Leiden endete Ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn, heute Mittag halb 12 Uhr, unſere Gattin und Mutter. 
Dieß zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, unſern ent⸗ 

ernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Friedersdorf den 24. September 1841. 

N a Die Familie Schneider. 
— ——— ũ — 
Kirchen ⸗ Nachrichten. 


* 


25 ee Der 15 
Hirſchberg. Den 3. Octbr. Der Iggſ. Carl Auguſt Martin 
Fauſtmann, Töpfer allhier, mit Jgfr. Chriftiane — Frans 
zisfa Pönifch aus Giersdorf. — Den 4. Herr Johann Siegismund 
Mucker, Paſtor in Sepdorf, mit Jungfrau Amalie Marie Heinrich 
allbter. — Herr Alexander Friedrich Robert Hoy, Affiitent beim 
bief, Königl. Kreis: Steuer⸗Amt, mit Jungfrau Agnes Fhorens 
tine Glogner. — Der Schuhmachermſtr. Carl Gottfried Vöhm 
allbier, mit Igfr. Marie Magdalene Kammler aus Blumenau. 
Schmiedeberg. Den 3. October. Der Jggſ. und Weber 
Gottfried Hoffmann, mit Igfr. Roſine Augufte Erneſtine Krauſe. 
Gebhardsdorf. Den 5. Octbr. Der Erbgärtner und Iggſ. 
zebam Carl Ehrenfried Herbit in Alt⸗Gebhardsdorf, mit Jun 

arie Roſine Scholz aus Hain. N 
Schwer ta. Den 5. Octbr. Johann Gottlieb Queißer, Haus⸗ 
aun und Schulvorſtand; mit Friederike Eleonore 
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Tulffe, einen S., 


Paul aus Stemkirch. — Der Wittwer Ernſt Gottlob Butt, Frei⸗ 
N nr Maurer aus Schwerta, mit Johanne doe 25 
au eer J. x = 5 

Loͤwenberg. Den 21. Septbr. Der Bıdermitr, Carl Seeliger 
aus Seidenberg bei Görlitz, mit Igft. Seim Geike. x Den 22 
Der Schuhm. Joſeph Thierfe, mit Jofr. Johanne Lorenz. — 
Den 28. Der Schmirdemftr. Johann Ehrenſtied Pezold aus Kl.⸗ 
Neundorf, mit Chriſt ane Ludewig aus Langenvorwerk. 
Goldberg. Den 12. Septbr. Der Zimmermann Carl Auguſt 
Richter, mit Auna Roſina Exner. — Den 27. Der Tuchappreteur 
Friedrich Eduard Heiſe, mit Henriette Vater. — Der Pachtſchmied 
Chriſtian Heinrich Rothkirch in Kunnersdorf bei Hirſchberg, mit 
Chritiane Pauline Henriette Scholz. — Den 28. Der Schneider 
Louis Emil Ferdinand Katz zu Friedeberg mit Jgſr. Louiſe Mas 
tbilde Hahmſch. — Der Häusler Joſeph Finder aus Rothbrinnig, 
mit Igfr. Katharine Michael. 

Jauer. Den 27. Septbr. Der Töpfergef. Richter, mit Ca⸗ 


- toline Feiſt. — Der Maurergeſ. Thomas, mit Caroline Henriette 


e — Den 28. Der Tuchmacher Haͤckel, mit Igfr. Ca: 
roline Kube. N 
Poiſchwitz. Den 14. Septbr. Der Freihaͤusler und Zimmer⸗ 
geſ. Weidner, mit M Anne Roſine Gnieſer. 
Volken hain. Den 26. Septbr. Der Wittwer und Inw. 
Na 8 Gottlob Grundmann, mit Chrifliane Beate Seidel. — 
en 29. Der Schneider Ingſ. Heinrich Schoͤback, mit, Igfr. Beate 
Lengfeld allhier. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 25. Auguſt. Frau Actuar Schatte, einen 
S., Martin Hugo. — Den 3, Septbr. Frau Lieutenant Gehler, 
einen S., Julius Richard. — Den 5. Frau Druckſabrikant 
Hutter, eine T., Emma Marie Auguste. — Den 6. Frau Lager 
arb. Endter, eine T., Pauline Friederike. — Den 11. Die Frau 
des Kauſm. und Rathsberrn Hrn. Tileſius, einen S., Heinrich 
Carl Leopold. — Den 12. Die Frau des Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerlchts⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent von Kaminietz, eine T., 
Florentine Wilhelmine Caroline. 5 

Herifhdorf. Den 20. Septbr. Frau Vauerguts beſ. Mais 
wald, einen S. — Den 24. Frau Hausbeſ. und Handelsmann 
Toͤpler, eine T., Emma Erneſtine Emilie, 

Schmiedeber 5 Den 17. Septbr. Frau Schuh machermſtr. 

ſe, eir arl Auguſt Leberecht. — Den 24. Frau Lage 
arbeiter Compas, eine T., Marie Pauline. — Den 30. Frau 
Weber Krebs, einen S., Carl Wilhelm Julius. — Den 2. Oct. 
Frau Muͤller Liebig in Hohenwieſe, einen S. 

Landeshut. Den 12. Septbr. Frau Schloſſermſtr. Pockornt, 

geb. Puͤſchel, einen S. — Den 27. Frau Schieſerdecker Krauſe, 
eb. Guͤttler, in Nieder⸗Zieder, einen S. — Den 28. Frau 
zuͤchnermſtr. Kühnel, geb. Kahl, einen S., todtgeb. — Den 30. 
Frau Bäder Juſt, geb. Kamper, zu Krauſendorf, e. S., todtgeb. Er 
Den 2. Oetbr. Frau Inw. Schiller, geb. Klenner, allhier, eine T. 

Greiffenberg. Den 6. Septbr. Frau Lofterie⸗Einnehmer 
Volz, einen S., Friedrich August Heinrich Benno. — Den 14. 
Frau Zuͤchner⸗ Ober Aelteſter Eckert, einen S., Guſtav Moritz. 

Frledeberg, Den 4. Septbr. Frau Schuhm. Weile, einen 
S. — Frau Bürger Walter, einen S., todtgeb. — Den 12. 
Frau Haͤusler und Maurer Scholz in Röhrsdorf, eine T. — 
Frau Schneidermſtr. Heinke, eine k. — Den 20, Frau Horn⸗ 
drechslermſtr. Schleiſing, eine T. — Den 23. Frau Häusler 
Fäuftel in Egelsdorf, einen S. — Den 26. Frau, Bürger und 
Por ellanmaler Hoffmann, eine T. 

iefa bei Greiſſenberg. Den 22. Septbr. Frau Bauerguts⸗ 
bef. Hoffmann, einen S., Guſtav Heinrich. 

Schwert g. Deu 22. Septbr. Frau Wächter Voigt auf, dem 
Oberhoſe, eine T. 


— 


® 
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Goldberg. Den 2. Septer. rer ann, eſtau des Hangzlet pn in Alt Gel orf, 
ine T. — Frau Lotterie an E e ate — e 1.20 *. — 23715 else, Sebn 10 Bengt 


Ye Tuchſcherer Gebelt, einen S. — Dens. Frau Inw. Gufds 
„eine T. — Frau Inw. Diring ; zu Wolſsderf, einen S. — 
Den 6. Frau Echabmecher $ Hudler, eine T. — Den 8. Frau 
Seiler Pfeiffer, einen S. Frau Inw. Groͤer, einen S. — 
Den 9. Frau Kamm macher Schnöguls, eine T. — Den 16. Frau 

Inw. Günzel, eine T. 
Jauer. Den 9. Septbr. Frau Voͤttchermſtr. Mattauſch, eis 
5 S. — Den 11. Frau Schuhmach exmiſtr. Peterwitz, einen 
— Frau Inw. Muller, eine T. — Den 15. Die Fran des 
Lenten Erthner, eine T. en 16. Frau Wein⸗Kauſmaun 
iſcher, einen S. — Die Frau des Gefreiten im hieſ. Landwebr⸗ 
tamm Ulbrich, eine T. — Den 17. Die Frau des Gefreiten 
im bief. Landwehr ⸗Stamm Kramer, eine T., todtgeb. — Den 18. 
Frau Kleiderverf. Wittig eine T. — Den 19. Frau Schmiede⸗ 
gl. Freche, eine T. — Hen 20. Frau Kutſcher Wuthe, e. T. — 
en 21. Frau Jum. Fiedler, eine T. 
Poifhwig. Den 1. Septbr. Frau Frelbauerantsbeſ. Fichte 
ner, eine T. — Frau Juw. Huͤbner, einen S. — Den 3. Frau 
vw. Schöps, einen S. — Den 14. Frau Freibausler und Tiſch⸗ 
er Thuͤrich, einen S. — Den 16. Verwittw. Frau Freihausler 
Krebs, einen S. — Den 20. Frau Freihauszler Joppich, eine T. 
en olkenhain. Den 9, Septbr. Frau Schuhmacher Weißer, 


Ober Wuͤrgsdorſ. Den 31. Auguſt. Frau Freibaͤusler 
und Weber Niepel, eine T. — Den 4. Anz 8 Schneider⸗ 
2. N f aan S. — Den au Yu. Böhm, einen 

Frau Freihausler ee einen 
neun edlen. Den 6. Septbr. Frau Fleiſchermſtr. Simon, 


Schweinbaus. Den 7. Septbr. Frau Groß ſchaͤſer Beer, 
elne T., welche den Otın wieder ſtarb. 

Nieder: Würgsdorf. Den 9. Septbr. Frau Grabebitter 
Nolte, einen S. — Den 23. Frau Inw. Geisler, eine T. 

Halbendorf. Den 16. Septbr. Frau Hofehäusler Niepel, e. S. 

Klein« Waltersdorf. Den 16. Septbr. Frau Gerichte: 
kretſchmer Schrodt, eine T. — Den 25. Frau Freidäusler und 
Weber en einen S. 

Städtifh ⸗Wolmsderſ. Den 24. Septbr. Frau Inw. 
und Zimmermann Poſtier, eine T. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 28. Septbr. Jshanne Caroline geb. Eckert 
ebeftau des Muſſkas Mol, 36 J. A 

Warmbrunn. Den 23. Septbr. Kran‘ beim, zwei⸗ 
ter Sohn — Hausbeſ. und Vackermſtr. Henntſcher, 1 J. 9 M. 

Heriſchd erf. Den 23. Septbr. Frau Beta Eleonore geb. 
Schubert, Ehefrau des Hausdeſ. und Weder Brauner, 57 J. 10 M. 

Schmiedeberg. Den — Septbr. Der Bleicher Hans 
George W 8 J. 8 M. 2 

Landes hut. Den 26. Erie Ottilie Emilie Emma Auguste, 
Aue 2 7 7 des Herrn Diaconus Feuerſtein bei hieſiger Kirche, 


ſreiffenberg. Den 13. Septbr. Carl Adolph, Sohn des 
Tuchfabrikanten Feizs, 10 M. 4 T. Den 0 Mathilde 

Emilie, Tochter des Korduanermſtr. Geper, 5 M. 2 
f Soeren Den 8. Septbr. Der Sohn des Hauser Ner⸗ 
ger in Egelsdorf, 7 M. 23 T. Den — Die Tochter des 

Bürger und Abg. Poſtboten Feiſt, 17 W 

Gebbardsdorf. Den 28. Auguſt. Marie Matbilde, ein⸗ 
sie Kochter A 8 Pachtbrauermftr. Ruͤffer in Alt: Geb: 
hardsderf, 9 M. 13 T. — Den 29. Verwiltw. Frau Juw. 
N 7 K. tee „Seite, geb. Seibt, in Neu: Gebbardsdorf, 
— Den 1, Sepbtr, Auna Roſina geb. Feller, 


Ane "SEHR daf., 4 M. Den 15. Auna Eliſabelt 
geb. N en Ehefrau des Se Neumann daf., 665. 
6 =: Den 18. Gottfried Kahl, Tagel. daf., 58 J. 

owerfa. Den 18. Sept. Rofime Au uſte, Tochter des 
vibe Klemt, 6 M. Carl A 584 wilingsfopn 84 


Freihaͤus ler und W Paul, 
x 5 N Robert, Sehn 


Löwenberg. Den 7. 8 
des Tuchfabrikanten Keßner, 8 Carl Adelpb, 
sm, — Den 10, Freu Miller: 


Sohn des Siebmacher Math, 5 
mſtr. Thereſia Wunſch, geb. Schneider, aus ER . 30 1 
Den 13. Herr Eberhard Ludewig Heinrich Krug von Abe, Kl. 
8 Regierungs = Director 4. D., Ritter mehrerer Orden, 
3M. — Des Schmiedemſtr. Wieland Cole; 13. 10 M. — 

Den 17. Des Fleiſchermſtr. Seid Tochter, 10 M Den 20. 
Des Schneidermſtr. e ran 19 M. — Des 
Schloſſer Wiſtuba Tochter, 14 St. — Den 2 mil Angufte, 
Tochter bes Seilermſtr. Fein, 10 M. 10 T. 4 

A 5 8. 1. Den 26. Septbt. Die Hauslerſtan Roſſut Hb⸗ 
ner, ged. Ern 

Goldberg. Den 11. Septbr. Roſina Eleonore — — 4 — 
chen, Ehefrau des Tiſchler Lohmer, 48 J. 6 M. 
Den 12. Marit Auguſte Alwine, Tochter des — Ka. 
rich, 14 T. — Der Stellbeſ. Carl Sitzit mund Kugler, 63 J. 
1 M. 22 T. — Den 15, Ernſt Herrmann Adolph, Sehn det 
Schubm. Scholz. — Den 16. Eidonia Chriftiane Adelheid, Toch⸗ 
ter des 08 0 Sina 10 T. — Johann Carl Auguft, Sohn 
des Maurer & 1 er, 5 "a. 6 T. — Den 19. Der Inw. Johann 


Gottlieb Muller 

aue r. Den 8. Ceptbr. Emilie Louiſe, joͤngſte Tochter des 
VBaͤckermſtr. Gen'eſer, 1 J. 3 T. Den 10. Meri Tberep a, 
füngſte Tochter des Königl. Yuftig- Commiſſar. und Notar. publ. 
Hrn. Krüger, 3 J. 11 T. — Auguſt Heinrich Adolph, Sobn 
des Vorwerksbeſ. Thomas, 10 T. — Den 13. Jobaun Carl 
Wilhelm, einziger Sohn des Hands und Ackerbeſ. Langer, 18 J. 
8 M. 11 T. — Den 15. Site, nachgel. Tochter det verſtorb. 
W Schnate, 17 J. 6 M. — Den 19. Jehannt —— 


2 


Tiſcher, Ehefrau des Inw. Wunderlich, 40 J. — Den 21. 

0 Paul, 16 5 Sohn — 3 Meißner, 5 M. 14 T. 

Poiſchw Den 9. Septbr. 3 Saroline , 3 
Tochter des Breibauergutäbef, chmidt, 3 en 13. 
Wilhelm Guſtav, einz. Sohn des Freigutsbef. Jeb, 1 m 46 K. 

Alt Jauer. Den 16. Septbr. Albertine vn. Auguſte, 

juͤn 5 hai une 8 13. a! ri 

oltenhain, eptbr. Parlj Adolph Je 0 
a re A 8 J. ii, N. J 8 — 8 
er⸗Hohendor en 8 tbr. Johanne Chriſtiane 
er Tochter des Hofegdrtner Blümel, g 33 W. Bin 
Dbers Wolmsdorf. a 10, Setbt. 3 Johanne Eltenore, 
Tochter des Anm. Flegel, 26 J. 

Ober Würgsdorf. As Septbr. Carl Heinrich, Sehn 
des Freigartner Böhm, 4 15 4 M. — Den 12. Chriftiane Frie⸗ 
beuife, Tochter des Freibausler und Schubmachermſtr. Mann, 
a 3 — Deu 27. Johanne Juliane, Tochter des Inw. 

1 J. 1M 
Halbendorf. Hen 13. Septbr. Du 1 854. und Vofegartner 
Johann Carl Rudolph, 53 J. 10 M. 2 
chwein haus. Den 16. Seplbr. "Johann Carl Wilhelm, 
Sohn des JInw. Beyer, am Steabuſten . 
Naturmerfwürbiges, 

Ju einem Garten der Norttädte Goldberg Aand em 4. 
em Bitubaum in voller Blu 10 Er an tinem Apfeſbaum 
nige große Aeſte in voller Blüthe, , 


Bezeichnif der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Here George von Hartwiß, Hofrath und Gutsdel., aus bis. 
land. — Herr Franke, Töpfermſir., ans Glegen. dert 
Loſch N 1 Kommen" ; vermi Freu von Ass 

r; beide aus Bretzlau. 
lager Numerns der Dritten Rlafie beläuft A bis DM: 30. Seytbt. 


356 . 
pe . Penn eibadenden aller Klafen beträgt 250 Yerfonen, 
20 Ahfluf der Wade: ae end nie befanden (ih ix De 
dies jabrigen Badezeit an Bade eee per. 
4. Un Dabegdhen if Ala 4s = 
B. An fremden Dursreifenden 129 2229. 


—— — — nn nn nn 
Summa Summarum 2583 Familien oder 4614 Perf. 


5 Theater in Schmiedeberg. 

Donnerſtag den 7. October 1841 wird von ber Bogt ' ſchen 
Königl. priv. Schauſpieler⸗Geſellſchaft, unter Mit⸗Direction 
des J. Thomas, aufgeführt: Der Vater der Debütantin. 
Poffe in 5 Akten, nach dem „ von Schneider. 
Freitag den 8.: Die bezähmte iderſpenſtige. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten, nach Shakespeare, von Holbein. Sonntag 
den 10: Die Burg Greiffenſtein. Ritter⸗Luſtſpiel in 
6 Akten von Birch⸗Pfeiffer. Dienſtag den 12.: Fröhlich. 
Operette in 2 Akten von Schneider. Vorher: Die Reiſe 
zum Wunderdoctor. Luſtſpiel in 2 Akten, von Blum. 

Vogt. Thomas. 


D b. 0. 16. X. 4. F. U-＋ I. K. G. F. 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit ber 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Oktoder 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 


1 Sgr. geben: f 
Bäcker: We 1850. 1 Pfd. 16 Loth; allt 


Brodt: der 
übrigen Bäder: 1 Pfd. 14 Loth. 

Semmel: die Bäcker: Günther, Kleber, Weſenberg, 
16 Loth; alle übrigen Bäcker: 15 ½ Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen ſaͤmmtliche Sorten Fleiſch zu Ni 


iſen; nämlich: das Preußi d Rindflei x 
5. Schwere ech J Sgr. chin eg 4 Gar. 6 5. 


d Kalbfleiſch 2 Sgr. 
"one „den 1 Oktober 1841. 
er Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 


g u verkaufe n. 

Einige hundert Stüd % breite 50gaͤn⸗ 
gige Stahlblaͤtter ſollen, um damit zu 
raͤumen, unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden: dunkle Burggaſſe Nr. 168. 


— — . ͤ ͤÜͤůçñę ſ — X ßl—:2?—U n ——ß5ßð˖łL7 

Drei alte gute Violinen, nämlich: zwei italienifche 
und eine Rauch ſche, find billig zu verkaufen. Das Nähere 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


e VERDEUTTUTTIT 
Bon der Leipziger Meſſe erhielt n ſchon⸗ 


2 ſter Auswahl die neuſten Wintermügen für He 
Knaben, acht engliſche Boas, Fußkörichen un 
nen⸗ und Pelzfraiſen, Muffs mit und ohne Taſchen, 
Herren- und Knaben⸗Cravatten, Schlipſe, geſtickte 
Tücher, Cbemiſetts, Kragen, Handſchuhe von vor⸗ 


züglicher Güte in Gemsleder, Glace, Seide und 
Baumwolle, Damentaſchen, ächt engliſche Nähna⸗ 
deln, Stahlfedern, Scheeren und Meſſer, neuſte 
franzöſiſche Taſchenfeuerzeuge mit Wachslichter, Filn⸗ 
ſchuhe in bekannter Güte, Erfurther Damen- und 
Kinderſchuhe, Tabackspfeifen, Köpfe und Doſen, 
franzöſiſche Parfümerieen und Seifen, nebſt noch vie⸗ 


len andern neuen Galanteriewaaren, und empfiehlt 
ſolche zu den äußerſt billigſten rar SE 


NN N NN RAR ING 
Zugleich empfiehlt ſich mit den neuſten und feinſten 
> Anfertigungen aller Arten Stickereien, Civil⸗ und 
> Militair⸗Mützen, Bandagen, Cravatten, Tragbän⸗ 
3 der, Handſchuhe und allen andern in dieſes Fach ein⸗ 
> ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen; auch werden 
alle Arten Glacce⸗Handſchuhe gewaſchen. 
A. Shols, 
innere Schildauerſtraße Nr. 70. 
G NN fed NN x NN NANA NARA 
Wohnungs⸗ Veränderung. 5 
Meine Wohnung iſt anjetzt in dem ehemaligen Leidecker' 
ſchen Hauſe, Drahtziehergaſſe. Schenk, Chirurgus. 
Ich erlaube mir hiermit, meinen werthen Kunden, wie 
einem reſp. Publikum ergebenſt bekannt zu machen, daß meine 
Wohnung, von heute an, dem Stadtgericht gegenüber iſt; ich 
bitte wie früher um gütige Aufträge. ) 
Ferdinand Wittig, Tiſchler. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
150 Rthlr. werden gegen Hypothek, zu 4 pEnt. Zinſen, 
auf Grundſtücke Greiffenſteiner Jurisdietion verliehen. 
Zwei Forſtlehrlinge, 15 bis 17 Jahr alt, finden unter ſehr 


ch o ld. 
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annehmbaren Bedingungen ſofortige Annahme bei einem Kö⸗ 


niglichen Oberförſter, 
vurch den Gerichtsſchreiber ic. Patzke zu Flinsberg. 


Daß der Sing ⸗ Verein 
vom künftigen Donnerſtage an, den 14. d., wieder für das 
Winterhalbejahr regelmäßig jede Woche ſtattfinden wird, gi 0 
ich hiermit allen hieſigen und auswärtigen verehrlichen 
gliedern deſſelben an. f W. Martined, 
Hirſchberg, den 7. Oktober 1841. 


Fuͤr Gaſtwirthe. 

Auf dem Kamme des Hochgebirgs habe ich am Montage 
aus Verſehen die Brille eines daſelbſt reiſenden Herrn aus 
Kurland zu mir geſteckt. Da derſelbe in einigen Tagen nach 

irſchberg zu kommen beabſichtigte, fo erſuche ich die Herren 
S gefälligſt auf dieſe Anzeige Rück ſicht zu nehmen, 
und denſelben am mich zu weifen. Proſeſſor Moſch. 


 Xopfgerwächfe werden ſicher und bilig überwintert in dem 


Garten des e Herrn Müller vor dem 


Langgaſſenthor. Auch ſind daſelbſt eine Partie junger Kaſta⸗ 
nien⸗ und Erbſen⸗Bäumchen (Caragana arborescens) billig 
zu verkaufen. 528 . 6 Seifert jun. 


Etabliſſement. 
Daß ich mich als Bäckermeiſter etablirt habe und ſtets 
mit —5 ausgebackenem Brod, wie auch mit dergleichen Wai⸗ 
zen⸗Waare verſehen bin, zeigt ergebenſt an 
b Joſeph Benf ch im Feigenbaum, 
5 hinter der Brauerei zu Warmbrunn. 


Zu ver miethen. ö 

Eine freundliche Vorderſtube nebſt Seitengemach, und eine 

Hinterſtube, ſind bald, oder zum Neujahr zu vermiethen bei 
1 A. Scholtz, innere Schildauerſtraße Nr. 70. 


Ein freundliches Quartier auf einer belebten Straße, in 
der erſten zug „vorn heraus, iſt bald zu vermiethen. Das 
Nähere beim Agent Wagner in Hirſchberg, vor dem Lang⸗ 
gaffen «There bei dem Sattler Herrn Pietſch. 


Geld ⸗ Verkehr. 

Mehrere große und kleine Kapitalien ſind auf pupillariſche 
Sicherheit baldigſt auszuleihen durch den Agent Wagner 
in Hirſchberg. » 

Perſonen finden Unterfommen. 

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Voigt kann 

ſogleich bei dem Dominio Reibnitz ein Unterkommen finden. 
Ueberſchaar, Amtmann. 


Einladungen. 

Die von mir zu dieſer Woche in voriger Nr. 
des Boten angezeigte Kirmesfeier, ſo wie das 
angekündete Schießen (den r. Oktbr.), findet 
wegen des betrübenden Trauerfalls in meiner 
Jamilie nicht ſtatt. 

Flach, Brauermeiſter in Lomnitz. 


1 Umſtände veranlaſſen mich, einem 
Publiko hlermit 7 780 anzuzeigen, daß die am 9. d. Mts. 
angehende hieſige Kirmesfeier in aller Stille, das heißt, 
ohne Muſik, begangen werden foll. 8 

Stonsdorf, den 5. Oktober 1841, 


Zur Theilnahme am Scheibenſchießen um Geld, den 17., 
18. und 10. Oktober c. ladet alle Liebhaber dieſes Vergnügens 
ergebenſt ein Die Schützen⸗Geſellſchaft. 

Schömberg, den 1. Oktober 1841. 

Zum Vorabend der Feier des hohen Rönigt. Geburtäfeftes, 
künftigen Donnerſtag den 14., wie auch Br Freitag den 15. 
October, ladet ein geehrtes Publikum ergebenſt ein 

Exner auf der Adlerburg. . 

Auf Sonntag den 10. October, dem Beginne der Kirmes, 

Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein 


Körner. 


der Kretſchampächter Hayn in Kunnersdorf. Schreibendorf, den 
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Zur Kirmes in Birkicht bei Friedeberg a Q. 
wird Sonntag den 10., Dienſtag den 12. und Sonntag den 
17. October c. Tanzmuſik ftattfinden; fo wie Dienſtag den 12. 
ein Nummerſcheibenſchießen aus Pürſchbüchſen, um fettes 
Schweinefleiſch, abgehalten werden. Um zahlreichen Beſuch 
bittet Graf, Scholtiſeibeſitzer. 


Zum Geburtsfeſte Sr. Maj. des Königs, 
als den 15. October c., wird am Emilien⸗ 
Fels, auf dem Spitzberge bei Probſthayn, 
ein großes Horn- und Inſtrumental-Kon⸗ 
zert abgehalten werden, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Karger, Koffetier. 


Ergebenſte Einladung 
zur Kirmes, als Mittwoch, den 13. Oktbr. und Sonntag, den 
17. Oktbr. zur Nachkiemes. Meine werthgeſchaͤtzten Freunde 
und Gönner bittet, ſich recht zahlreich einfinden zu wollen 
Neuwirth, Gaſtwirth zum deutſchen Haufe. 
Ober⸗Gebhardsdorf, den 7. Oktober 1841. 


Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 10. Oktober, werde ich ein 
Scheibenſchießen veranſtalten, wozu freundſchaftlichſt einladet 
Gerichts⸗Kretſchmer Jonathan Breith in Agnetendorf. 


Ergebene Einladung 
zur Kirmesfeier, welche den 10., 13. und 14., ſowie den 17, 
und 18. Oktober ſtattfindet, Haude in Boberröhrsdorf. 


Verehrte Gönner und Freunde ladet zu der bei ihm den 10., 
14. und 17. d. Mts. ftatt findenden Kirmesfeier ergebenſt ein 
; Ferian, Gaſtwirth zum goldnen Schlüſſel. 
Schmiedeberg, den 4. Oktober 1841. 


Kirmes ⸗Feier. 

Zur diesjährigen Kirmes, welche den 10., 12., 14. und 17. 
ſtattfindet, ladet Unterzeichneter ganz ergebenft ein und bittet 
19 400 ganz ergebenſt um zahlreichen Beſuch. Den 12. und 
13. wird ein fettes Schwein ausgefchoben werden. 

- Wilhelm Krebs, Kretfham: Pächter, 

Steinfeiffen bei Schmiedeberg, den 4. Septbr. 1841. 


Mit hoher Genehmigung Eines Hochwollöblichen Domini 
beehrt ſich Unterzeichneter Freunde des Scheibenſchießens 
zu einem Geldſchießen 

N, einzuladen. 

Das Schießen nimmt Montag, den II. Oktober, früh um 
Suhr, feinen Anfang und dauert Montag und Dienftag; 

ittwoch wird ausgezirkelt. 

Die Einlage für ein Loos auf 6 Schüße beträgt 1 Thlr. 

Die Diſtance am Schießſtande bis zur Scheibe iſt 180 Schritt. 
Was Gaumen und Magen kann erfreun, x 

J. Hentſchel. 


Wird e — 
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